IUustrierte Zeitung zum Wochenende 19 ig | 
Instand 


eselze Past. = 


SMonale Mauenplale [Neubescht. 


Derkinderbauernhof ist jetzt ein Frühlin galt. und gleich wieder 


Im Winter, während der Vorbereitungszeit ein Vierteljahr alt, der Kinderbauernhof Ah eräumt 
des Projektes und auch noch zum Frühlings= der Berliner Mauer und der erste eigene 
anfang, als der Platz dann tatsächlich bes Nachwuchs ist auch schon da: Vor vier Wo= 66 
setzt wurde, hatte es noch kaum einer für chen bekam Moni, die erste Ziege, zwei Reiktreusit Bl 16.6, 
möglich gehalten - inzwischen ist er bereiischneeweisse Kitze. Bericht 5. 16 + 1 


Juni -Tag de; Jmi-Tag des Som-| Gerazz; 
Erle Einheit ARE er an Ger uzzl 


So wie im gesamtgesellschaftlichen bun= 
desdeutschen Bewußtsein der Tag der Dt. 
Einheit seinen Platz hat, könnte doch 
die HausbesetzerBewegung sich einen eben= 
solchen "Tag der Einen Besetztheit" zule= 
gen. Als Datum 

Als Datum kame vielleicht der 12. Dezen= 
ber infrage...? Sonst noch Vorschläge ? 


Die HISTORISCHE Eh: 2 Bücher skllen wir 


#2 heute wieder eine. Wolchb,\, auf dem: Reikan ÄD.NOR, Und bhenz 
Wir. "schaue und pause Zeugniss drein, auf’; 78, ein verhaftetes 
se der Bewegun; 1968,4:76. Ta Sa -Bnchiaden gesucht; gefunden 
ahund wehen: Besetsen ist witgendnnen, #tügesgerrt -:arkes 
Rache gleich Inatanghasetaen.t. Auch. Tabhr” Fo ByDBamIBEbn., 


MameWetze}Haus 12.6] 
ee en 
Wwibschenhaus 1%. 
Oranienstr. 18.68 
Deniz ‚a2 
Keine 


Hondärh Berapsa)e dar. Aue 
pärze Hua der: Bewegung 


Stellen «ir in ulserer 
Serie: Wir verwalten uns 
selbst!" von, (auf. 84:8) 


DIE DER ‚Stammkrafte bei der 
Arbeit. Die Höhe_des Abfallstandes 
im Raum -hier im"KuKucK- entspricht 
der Höhe des Stapels der fertig 
layouteten Seiten... 


Sesshaftig 


Wieder fast sesshaft sind wir mit dieser 
Nummer 15 der B.P. geworden: Es ist die 
4. Ausgabe, die wir im KuKuCk herstel= 
len. Von "Mobil" kann man da wohl kaum 
noch reden und jetzt wollen wir auch 
noch eine , die nächste BP auslassen und 
Urlaub machen, dem Sommeranfang und dem 
allgemeinen Trend folgend. 

Die Woche Pause, die wir jetzt einlegen, 
könnte auch dazu dienen, neuen Mitarbei= 
tern ohne den wächentlichen Produktions= 


stress den Weg zur "Post" etwas einfacher halten aus der ganzen Sa, 


zu machen. Also meldet Euch zuhauß ! 


Umwelt; 
i en uns selbst" 
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Lokal-Redaktionen 
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Brief mit Schein schicken. 

Kostet DM 2.- pro Nummer 

In’ Knast natürlich umsonst. 
Stamm - Redaktion - 

Thomas Naunynstrs 77 


hl 808.844 8 


1/36 


Unsere neue Vertriebszentrale in Ka 36 


die "Lucky Liegnitzer". Wird aus ihr 
auch die 'Lokal-Redaktion Kreuzberg 36 


über den Ausgang des Streites um das 
Haus Fraenkelufer 8. 4 h\ 
Wir hätten uns nur bei der einen’ Sei= 
te informiert, alles einseitig darge= 
stellt und auch falsch, der Block/od. 
Kiez-Rat hätte sich überhaupt rausge 


und die 
Architekten, die wir als "falsche Bes 
WONEREEDRSULCHUERZÄNTRRERRRLON Da zum letzten Redaktionstreffen nur 1 
jetzt freiwillig, von selbst (ein) LokalRedaktionsmitglied gekommen 
und stark verärgert gegangen. ist (woher? natürlich aus'm Wedding !) 
Tja. Und wo ist nun die Gegen= und wir auch Urlaub machen wollen, fallt 
derstellung zB aus der Kohl= das nächste Treff: (5 und findet erst 


furterStrasse geblieben ? nieder an 28, Juni im Kukuck 


Die beanstandete Formulierun, sofern dieser dann noch nicht geräumt 
findet sich in der BP Nr.12, ist. Und sofern die Bewegung dann noch 
ite!) unter der, existiert. 

nkel Acht 1 Wenn man der Berliner Morgenpost Glaus 
ben schenken wollte, müßte man annehmen, 

dass sie in den letzten Zügen liegt. Und 

dass dies die "Besetzer-Post" zumindest 

propagiert, wenn nicht gar verur: 


Indiese hat, So zu lesen am 16. Juni auf Seite 3. 


# nl Den vollständigen Text findet ihr auf 

finden Sie die der BeschwätzerPost-Seite und auf Seite 

P 20. 

Kedalltiom der Wir denken, dass es eigentlich ein gutes 
Zeichen ist, wenn der Feind keine Mühe 

scheut, einen zu bekämpfen, in den Dreck 

zu ziehn, zu verleunden und runterzumas 


klargemacht...!" 


Nämlich den Bericht darüber, wie 
es bei der vorliegenden Nummer 15 
gelaufen ist mit den Beiträgen, 
Zusagen, Ankündigungen und der 
tatsächlichen bzw -kräftigen Mit= 
arbeit. 


n 


Alles 


“.. hat die Schnauze 
® \+ voll und 
nal in Urlaub. 
Kann man nur hoffen, 
die Berliner Po= 
lizei diesem Beispiel | kommen. 
folgt. Sonst wird es 
finster in den nachs= 
ten Wochen. 
siehe Seite.21 


Er 
Beschwätzer -Fost 19,6.81 


Die größte Zeitung Berlins 


DadliialisNeller 


Spandau | Moabit 
Caarietten- 


ist voll am laufen. Ds 


jegen sind 
auch alle verreist. 

Es sollen aber noch heissere Zeiten 
bevorstehen. Wie auch Erdbeben, Vul= 
kanausbrüche und Überschwemmungen. 
Es kann damit gerechnet werden, daß 


einige Häuser einstürzen und etliche 


Menschen obdachlos werden. 
[Es wird empfohlen, 


rechtzei 
quartiere u.-ausgänge klerz 


Fertis | Nichts|Geschafft 


ist der Räumungs=|...dran war an den | ... hat es Mieterver: 
Apparat noch nicht. |Raumungsgerüchten treter W.O. aus K 36. 
CDU-Regierung u. 'SPD-[um die WilliAlexStr | Er soll Baustadtrat 
Verwaltung müssen und Fidicinstr. in | werden, schlägt die 
sich erst noch näher=|Kreuzberg 61. Dafür | AL vor. 
war die Stimmung wi | Werner, 
Raumungsfest und ren dir zu diesen 
paranoia - es dauert |-frühstück gut. schönen persönlichen 
noch. Na, wenigstens Erfolgsschritt auf 
siehe auch Seite 4+5 let s. Seite 5 |dem Weg zum Politiker 


ächerli 


"Lächerlich! 
Mitgliedes des Kreuzberger Besetzer- 
Rates auf die Frage nach der Verhand- 
lungsbereitschaft im Kiez auch nach 
dem Wahlerfolg der CDU."An sowas war 
nie im Ernst gedacht!!" Und: "Es ist 
alles nur Sp 


ährt erst 


wir gratulie-| 
Also keine Raumungs= 


Zwei der besetzten Häuser in K 36, 
die's.nie ernst gemeint hatten... 


48 Promille. 
Aufsehenerregendes Endergebnis in den Berechnungen | Yehr sinds nicht, 
von Prof. Dr. math. G. Doofy, Entenhausen, die er 

in Auftrag des gesamtberliner Besetzerfates in wo= 
chenlanger Arbeit erstellt hat: Es sind ganze 1,8 
Promille der Bewegung, die die eigentliche Arbeit 
an der "Besetzer-Post", dem wöchentlichen Schund= 
blatt von und für die Berliner Besetzer, machen. 
Grundlage von Prof, Doofys Resultat ist die Annah- 
me von 2.000 Besetzern in Berlin. (s.auch 3.2420 ) 


Nachtlicher Alarn in der Sasnizer 
Strasse ! Lautlos gleitet durch 
die nächtliche Stille des südli= 
chen Besetzerkiezes eine creme= 
farbene Merceden-Limousine. Ihr 
Ziel: Das besetzte Haus in der 
Sasnitzer Str.'8, in dem nur noch 
das einsame Licht im Funkerstüb- _ 
chen brennt. Eine dunkle Gestalt 
entsteigt dem Hagen:"Kriminalpolis 
zeit" hallt es yonsder Strasse, 
Der Funker schreckt hoch -Alarm! I 
Und der Kiez mobilisiert - um beim 
Eintreffen am Ort festzustellen, 
dass alles mur Spass gewesen ist, 
Ein paor Kreuzberger sollen sich 
einen Spher2 erlaubt haben. 
Hie lustig! 


Schon wieder -zum zweiten Mal: 


Altentat:! 27- 


Diesmal war's eine Bierfla= 
sche aus dem 1.Stock des 
KuKucks(s.Foto links oben), 
die den Stellvertr. Chefre 
dakteur knapp verfehlte.Hie 
die Ermittlungen ergaben, 

war es wahrscheinlich der 
Kukuck selbst (s.rechts). ErR% 
soll wegen nichtbezahlten 
Kaffee der BP sauer sein, 


BerLiveR morgenpost BERLIN niensrac. 16 sunııoı 


Blick hinter die Kulissen: „Besetzer-Post“ 
bemängelt Unlust und Resignation 


bei den Genossen 


Bröckelt die Hausbesetzer-Szene auseinander? Noch vor kurzer Zeit, 
anläßlich der großen Demonstrationen und Krawalle der letzten Mona- 
te, stellten sich Hausbesetzer und ihre Sympathisanten als nahezu 
homogener Block in der Öffentlichkeit dar. Doch innerhalb der Snene- 
Tie scheint es nun zu den ersten Rissen zu kommen. Das jedenfalls ergibt 
das Studium der neuesten Ausgabe der unter Alternativen kursieren- 
den „Besetzer-Post“, dem „offiziellen“ Mitteilungsblatt der Besetzer. 
Besetzen, so scheint es nach der Lektüre des Blätichens, das zum Preis 
yon einer Mark vertrieben wird, schafft nur Probleme und Ist nicht 


Die Fortsetzung dieses Shmutzwerkes auf 5.20 


Urm-um das bes 
setzte Kunst+Kultur-Zentrum inder: 
AnhalterStr. 7, dass er ein Brett 
vom Fassaden-Anmal-Gerüst herabs 
wehte ! Es traf ausgerechnet eim 


vorbeifahrendes o s t-deutsches 
[kuto - um, Vorabend des gesam 
deutschen Gedenktages...! Th; 


De 
tnahme von 4 Fersonen am 15.86.81 
der Orsnienstraße 


Wir führen mit unseren Fahrzeug die 
Orenienstraße lang,plötzlich über- 
holte uns ein gelber Ford von den 
Bullen.Sie stiegen aus und verlangte: 
die Fersonalausweise.Na ja, wir gaben 
die Ausweise ab und schon wurden 
wir alle vorläufig festgenomnen . 
Begründung: Abhören des FolizeifunksZ 
Der Witz dabei war, daß men in as 
dio deh Polizeifunk ger nicht R? 
zeinkrießt, was jemand von der- Post g 
der das Hadio überprüfte, bestätigte 
Trotzdem mußten wir,8 Stunden 4% 
in der Friesenstraße si n und wur 9 
den ED- behandelt. 
Wir waren 4 freiwillige Sanis, d 


Der Wedding, drauf 
Schultafel in bz 
8 wandzeitungsmäßig die neuesten Nach= 
| richten von der Front. Ne richtige Be= 
geazeitungs-Post, weiss auf 
ding aber auch! 
SRG 


felhaften Begleitung 


IEREEDGTE 


Am 16. 6. um 19.30 entrissen wir zwei 
Wohnungen im Vorderhaus der Bleibtreu= 
strasse 8-9 der Spekulantenkralle Firma / 
"Piano-Kaiser' durch Besetzung. 

Schon um 20 Uhr konnte die "Alternative 
Liste" Charlottenburg ihre dienstägliche Piz; 
Versammlung bei uns abhalten. & u} 

Groß war auch die Sympathie der Nachbarn, die nich (bis TG 

auf einen) gern zum Frühstück am nächsten Tag einladen 

ließen. Man hätte dann gemeinsam das in der Ku-Dann-Umge= 

bung sehr aktuelle Problem besprechen können, wie man 

sich gegen die Mietervertreibung durch U: 

Miet- in Eigentumswohnungen wehren kann. 

Doch daraus wärde nichts: Um 0° Uhr rückten 8 Wannen, 2 4 
Bullis und ein Gerätewagen (?) an; im Schutz di, 

gte die BesitzerTante Kaiser, AN 
Di, er befreites Haus zu betreten. An Alle 

GG 9,2ann wurde geräumt; Personalien wurden eG HE 


‚Achtung! 


ommen (keine ED-Behandlung) Hier meldet 
unserer Gäste aus Wessiland sich. die 
mußten zuerst in die Wanne, Lucky' Lieg= 
kamen später aber w. ‚nitzer (Nr.5) 
frei. Trotz allem: Piep, pfeif. 


Wir geben beN 


k 
at aruan 


G 


Winterfeldtplatz zu vernehmen 


Die Polizel hat jetzt versucht, den Verle 
ten vom Winterfeldtplatz, der im Kranken.) 
haus liegt, zu vernehmen. Der Mann „wolltef 


Jteitung Verbrechensbekämpfung bei der Kri- 
Iminalpolizei ermittelt — wie berichtet — we-| 
jgen Körperverletzung tm Amt. 


schaft zugeleitet. Wie berichtet, 
[Mann nach Angaben einer Augenzeugin am) 
"Rande der Krawalle vom Winterfeldt 
‚gut zwei Wochen als unbeteiligte, 

ID von Polizisten Iebensgefährlich w 


harmlos und so, als ob er nach 
trom/W r-Anschlüssen forscht- 
top -(piep)- meldet Euch bei uni 
falls 80 ne Type bei Euch aufkreuzt! 
stop- seid wachs, stop- 
(anmerkung der Funkerij 
auf 


a 


POLIT’ 


"Passt bloß 
1" (äröhn, knarr, klirr,)stop-| 


AkAhkbhıh 


Mosbh E703 &00 Lamin. ansbe. N bei edächtm 


„ an der Schulstr.? bzw 3 


re legalen Mieter und die Instandbestzer d 
in Schöneberg mitteilten, liegen konkrete] 
Informationen vor, daß das Haus in den nächsten Tagen durch d 


Ungebetens Gäste beim Tanz auf dem Vulkan.| 
Siril ?'Sollen sie doch ihren “Tango 
o'woanders tanzen. Verjagt mie ! TA u. Au 


‚ Polizei geräumt werden soll. 


vorläufigen Begutachtung, das es | 
Serehaun mögleh as di Zur Straße 
‚gelegene Baufluchtinie durch einen | 
Neubau zu schließen, ohne den alten | 
‚worgen. Seitenflügel und den Garten zu ge- 
ü fährden. Diese Möglichkeit wurde am | 
10. Juni bei einem vor der Sanie- | 
rungsverwaltungsstelle in 
berg einberufonen Erörterungstermin 
mit den letzten Mietern von Vertretern 
der Bezirksvorordnetenversammlung 
Schöneberg, Architekten der Hoch- 
schule der Künste und einem Bau- 
lanungsieiter 


sprachen sich für ein Mitspract 
Ser Bevölkerung bei diesem aus Steu-) 
ermitteln finanzierten Projekt aus und 
erklärten, daß sie die verschiedenen 
Planungsmöglichkeiten tür das 
Grundstück auf der nächsten BVV zur 
‚Sprache bringen würden. Aus Angat. 
das fette Geschäft könnte ihnen im) 
iotzten Moment noch entgehen, ver- 
sucht jetzt die GRUNDAG das Haus 
30 schnell wie möglich zum Abriß leer 
zu kriegen. Nach Meinung der Mieter 
und Besetzer soll das Haus mit der! 
Planierung des Gartens und der Räu- 
mung möglichgt schnell unbewoh: 
‚Dar gemacht werden. 


Deshalb machen wir Montagabend ein Riesenfest in und um unser Haus herum... 
Fühlı euch in den Arsch getreten!!! - 


Kommt massenhaftl!! 


UND zeigt dem Weizensack und seiner Knüppelgarde gleich von Anfang an, was wir von seiner „neuen Linie‘ hal- 


EN u 


künstler im KuKuck von der 


‚ten!!! 


N 


"Kripo-Typ bei uns aufgetaucht- 
ienschl.- 
sucht das Gespräch-stop- will... 


stop- macht einen auf 
rauskriegen: H 
stop- wie wir auf grü 


(pfeiff, krächz), 


Stimmung stop N 
Connections zu andern Häusern- 
jere Bull= 
lereien wohl reagieren-stop_" 


Se 


erklärte,er 


worfen habe. 


Durchsuchüngen: 
inKreuzberg 


‘Ohne besondere Vorkomniase“,so.der‘ 
[Durchsuchung zweier besetzter Häuser In Kreu: 


über die Bühne 
00 Polizisten, 


[des Stromdiebstahls“ 
18 Leut wurden insgesamt erken- 
Inungsdienstlich behandelt, größten- 
tits im Schnellvarlahren mit Polarc 

iökameras fotofier. Die Polizei kappie 
elektrische Leitungen und soll mit 
Ischmutzigen Fingern die Tisch ge- 
weißten Wände verunziert haben. 
[[Narrenhände... ] Am Rande des Ge-| 
schehens seien. so die Polizei, zwei 
"Anhänger der Hausboseizor" wogen! 
Störung von Amishandiungen" vor 
jübergehand festgenommen worden. 

[Altzuviel Volk war zu ger frühen Stun- 
[da noch nicht aut den Beinen, umdem| 
Ioolizelichen Treiben. beizuwohnen. 


[Die beiden Häuser hatten auch nighi 
u der Gerüchieste der Begekl 
Bine ande. ir aka 


[berst nach wie vor das Kultı 
|“Kukuck“. Sogar in der Tagesscı "u 
jhie es dazu, dieses "Haupiquanier 
|der Besetzer werde am Tage der] 
'Amtsübernahme des neuen Senats) 
geräumt. Ebenfalls bedroht sei die 
Mittenwalder Str.45 der CDU-nahen 
|Spekulantenfirma Hariessom AG, dorf 
uch die beiden durchsuchten Häuser‘ 
‚der Naunynstraße gehören. 

Blich orklärte der sich selbst als) 
'stockkonservaliv‘ bezeichnende 
[Rechtsanwait Sinoracki, daß or sich 
im Auftrag der Privatbesitzer forciert 
Ium die Räumung der Dietlenbachstr- 
27 kümmern wolle. Gerüchte werden, 

in der Scene reichlich gehan-, 


im Zusammenhang mit den morgend- 
lichen Durchsuchungen meldete die 
|Polizei die vorübergehende Festnah- 
me von vier Pörsonen, die beim Abnö- 
'ren des Polizeifunks ertappt worden 
seien. In Wirklichkeit hatte eine Streite 
vier freie Sanıtäter in einem VW- 
‚Erms 


en. Der Durchsuchung: 
‘gegen 7 Uhr vor der Naun) 
Ikreuzten, vorwiesen, lautete, wie mittlerweile 


je cai 
tr.36 und 58 auf-, 
'blich, auf“Verdacht, 


‚Räumungen. Durchsuchungen und 
Vortolgung nach $128 selen nicht 
ram. 


JEine .ottensive Strompoltik" wurde 

jegenüber der BEWAG beschlossen: 

Inge nicht alle boseizten Häuser 

mit Stromanschlüssen versorgt wür- 
‚den, werde keines dan Strom 


|.Für weitere Räumungen und Durch- 
Isuchungen", schreibt dar Besetzern 
„st vorgesehen, nicht hinter den Ab- 
[perungen zu warten und zuzu- 
Ikucken, sondern möglichst vorger 
‚sich zu sammeln und die Angriffe zu 
verhindern oder zu erschweren. Dazu 
sollen alle (...) sich in ihrem Bezirk 
ıimein oder In Kleingruppen etwas. 


'derweiliger Vorwuris solange an’ dem 
‚Autoradio herumgedreht, bis 1alsäch- 
ch der Pollzeifunk ertönte. 

[Die vier wurden stundenlang in der 
[Friesensiraße festgehalten, drei von. 
|ihnen_ erkennungscienstlich behan- 
delt. Das Ermiitlungsvertahren wegen 
yorsioßes gegen das Fornmeiden 


ziger belastungszeuge N 


Fraß und 
TWIRD 
habe beob- 


kommende polizisten ge- N 
Nach der ab- 


nicht brenr 


ar 
Hai 


Unternehmen. Für Kreuzberg ist der 
Tretipunkt am Oranlenplatz.“ 
Der „tar" wirft dar Besetzerrat Fehl 


\ RN 
5 achtet wie a WETTE 
einen stein auf entgegen. N Ama Auer 


ES ERNST 


von v 
Solidarität mit den Hau. 

besetzern ihre Darbietun= 
gen in besetzte Hausenbri 


unmittel- 
h_der Vorführung 


us,das einer Ent-S 


ttlerweile ha- 
berei 


formationen und die Darstellung nicht N 


abgeschlossener Diskussionsprozes- 
so als Beschlüsse vor. Er werde deu 
halb in Zukunt nach jedem seiner] 
Treiton eine Erklärung herausgeben, 
die die taz abdrucken soll, „Falls dies] 
nicht geschieht, werden wir gegen die, 
taz auf unsere Weise vorgehen." Wir 
dürfen also gespannt sei 


„abseits von! 
Treuhand und anderen Verhand- 
tungsstrategien weitergehen könnte, 
mit der Bewegung. 
Durch das Zitieren einzeiner Stellr 


sei der Eindruck eines unüberlegienfiges 


Papiers einiger wenige Mita 
weckl worden, sad 


fsetz” gestaltete sich freilich kurz. Ein 
herbeigehofter Technil 


Empfang sei möglicherweise deshalb 
Zustandegekommen, well zu Violel 
Funkgeräte um das Fahrzeug herum: 
gestanden seien. 


it.einem offenen Brief hat sich 
chalt“ an die Abgeordneten der AL, der SPD und der FDP: 
und darin Yorgeschlagen, mit einer‘ von Mieterinitlativen, 
jrupplerungen getra: 

"den zentralen Forderungen der 


ınd anderen 


verleihen“. 

‚Der Forderungskataiog reicht von der 
“Legalisierung Instandbosetzer Hau- 
ser und die Anerkennung von Instand- 
‚besetzungen als Notwöhrrecht gegen 

widrigen Leerstand", über die 
JAmnestieforderung_ bis hin zu woh- 
|nungspolltischen Forderungen wie 
die Wiedereinführung kommunaler 
Wohnungsärnter, das grundsätzliche 
Verbot der Umwandlung von Miet- in 
|Eigentumawohnungen, der Mietpreis- 
‚bindung als Dauerrecht unter strikler 
Kontrolle der Mietpreisstellen. und 
senließlich die Forderung nach Wahl 
ivon Mieter- und Betrottanenräten in 
jallen Häusern. Sie sollen über Abriß. 
lund Entmietung sowie über die Ver- 
wendung öffemtlichker Gelder und.die 
öhen der Migten antscheid 


Nicht in Panik versetzen 


en sich die Fassaden= 


ierenden Räumungspas 
Sie malten weiter, 


Y Und bald ist das Bild fer= 


Das untere Foto |j 


"Dreckschlauder- | 
Theater" im KuKuck, Eine \ 
len Gruppen, die in|j 


l 
Ri 


ut 


tzt die "Berliner Mlatı I“ 
randt 
rtelen 
genen Unterschriftensammlung, 
leterbewegung Nachdruck zu 


Nach Ansicht der “ 
schaft” Ist 

noch Inder Lage, Ihre demagagischen 
Versprechungen zu erfüllen!” Walter 
heißt es: "Sie ist die Parial der Haus- 
und Grundbositzer. die Erlinderin des 
Lücke-Plans zur Einlührung des Wei- 
den Kreises”. Das nächste Ziel der 
CDU, so die “Mietergemeinschaft" 
sei die Aufnebung der Mletpreisbin- 
‚dung bei Mieterwachsel bereits 1989. 
Wie weit ein CDU-Minderheitssanut 
seine Ziele durchsetzen kann, stellt 
die Mietergemeinschalt abschließend. 
fest, hängt jedoch won der Breite und 
Entöchlossenheit der Mieterbewe- 
‚gung als auch vom Verhsften dar Op- 
Positionsparieien in den Parlamanten 


Auch in Ostberlin 


Juni... ... 


nix bes. 
@eingsfallen, als ai, 
"Stern"-Bericht vom 
ungekürzt abzudrucken, 
Nielleicht macht die "Mobile 
Besetzer-Post" mal eine Nummer 
‚en. Ob das ginge, ey ? 


besetzen junge 
‚eute leerstehende 
Wohnungen. \ 
Aber anders als im 
Westteil der 
Stadt drücken die 
Behörden 


auch 
jeres 


m 
19.4. 


beide Augen zu 
\« Wir tappen über den Hof in 
‚den dunklen Flur des Seitenflü- 
|gels. Die Beleuchtung funktio- 
niert nur im zweiten Stock. Es 
[riecht nach Müll und feuchten 
Wänden. Die Wohnung liegt im 
'Ostberliner Stadtbezirk Prenz- 
Iauer Berg. Hinterhaus, dritte 
Etage. Ein Zimmer mit Küche 
und Kohleheizung, die Gemein- 
‚schaftstoilette für vier Mietpar- 
teien eine halbe Treppe höher. 
Der Kachelofen ist kalt. Ich 
habe meine Wohnung im Ost- 
berliner Diplomaten- und Jour- 
nalisten-Getto verlassen und bin 
für ein paar Tage in der In- 
standbesetzer-Szene der DDR 
untergetaucht. 

Jonny sagt: „Ohne Schnaps 
frierst du dir hier den Arsch ab, 
ehrlich!“ Ich hole eine Flasche 
Korn und ein paar Bier aus der 
Küche. Wir haben uns im 
Hackep ter“ kennengelernt, 
iner Eckkneipe mit Live-Mu- 


Ein Wietshaus in der Rykestraße im Ostberliner Bezirk Prenzlauer ffpeien, Holz und Waschbe 


Berg. Dem SED-Stast fehlt das Geld für die Renchherung | ken RE ai 
Geld I allenfalls ar 


sik, einem einarmigen Banditen, 
großem Stammpublikum, gro- 
Bem Umsatz und zwei .Urkun- 
den: „Für hervorragende ga- 
stronomische Leistungen!“ Jon- 
ny, in Jeans, Parka, mit füchs- 
rotem schulterlangem Haar und 
Vollbart, kommt gerade aus 
‚Thüringen und sucht eine Blei- 
be. „Bei uns in Mühlhausen in 
den Altbawvierteln an der-Un- 
strut stehen viele Wohnungen 
Ieer. Völlig verrottet, wie die 
Sind, will die keiner haben. Da 
bleiben die Jungen lieber noch 
ein paar Jahre bei den Eltern 
und warten, bis sie was in 
Neubauvierteln bekomme: 

In der DDR-Hauptstadt sind 
junge Wohnungssuchende auf 
einen anderen Ausweg gekom- 
men. Angesteckt von den Haus- 
beseizungen im Westen der 
Stadt, beseitigen sie ihre Woh- 
‚nungsnot in Selbsthilfe. Io den 
vergangenen Jahren wurden 


schon einige tausend leerstehen- 
de Unterkünfte besetzt und mit 
bescheidenen Mitteln renoviert. 
‚Anders als im Westen reagieren 
die Bebörden im „realen Sozia- 
lismus“ nicht mit Polizeiaktio- 
nen und Räumnkommandos auf 
diese neue Form, Gemeineigen- 
tum zu schaffen. 

Die Instandbesetzer machen 
es der SED aber auch. leicht, 
beide Augen zuzudrücken: 
Kein Transparent signalisiert an 
den besetzten Häusern die 
folgreiche Aktion, es gibt kei- 
nen organisierten politischen 
Protest der über 100.000 Ost- 
berliner Wohnungssuchenden. 
Wer sich ein Herz faßt und 
‚Ohne Mietvertrag in eine Ieer- 
stehende Wohnung einzicht, 
vermeidet jeden Lärm und ar- 
rangiert sich mit der kommu- 
nalen Wohnungsverwaltung. 

Auch Sebastian gehört zu der 
Clique, die sich hier, am 


Prenzlauer Berg, ülegal ein- 
quartiert hat. Er erzählt: „Als 
ich nach Berlin kam, brauchte 
ich nur einen Platz zum Pen- 
nen. Drei Monate habe ich im 
Bezirk Mitte gewohnt. Eines 
Abends war die Bude versiegelt. 
Die Häuser sollten abgerissen 
"werden. Ich sollte mich bei der 
Polizei melden. Da hab! ich auf 
die paar Hemden und Bücher 
verzichtet und mir was Neues 

= gesucht, oline Probleme. Sche- 
rereien gibt's nur selten.“ 

Das importierte Modewort 
von der Instandbesetzung hält 
er für falsch Die illegale 
Wohnraumbeschaffung in Ost- 
bertin habe keine politische 
Motivation. Die Selbsthilfe 
wende sich weder gegen Spe- 
kulanten, die es nicht. gibt, 
noch gegen die Regierung, die 
mit der Großproduktion von 
Fertigteil-Wohnblocks den 
schlimmsten Mangel an Woh- 
nungen zu beheben versucht. 

Der Student Werner „Desetz- 
te“ ein feuchtes, ungemütliches 
Quartier in der Belforter Stra- 
Be, das von der Hygiene-Auf- 
sicht gesperrt worden war. Er 
trocknete die feuchten Wände 


sprochen. Der 30 Jahre alte 
Jürgen hat sich nach einer in 
Ostberlin bewährten Meihode 
allmählich verbessert: Er be- 
gann 1972 in einem Hinterhaus. 
im der Winsstraße, zor später 
unangemekdet ins Parterre das 


Sebastian erklärt dem Neu- 


destens ein Dutzend leere Woh- 
‚nungen, speichst mit den Haus- 
‚meistern, und garantiert ist ei- 


mi. 


ner darunter, der mit sich reden 
läßt. Steht die Bude schon lange 
frei, sagt der: ‚Mach, was du 
willst! und gibt dir auch noch 
den Schlüssel. Wenn nicht, 
mußte das Schloß aufbrechen. 
Biste erst maldrin, bleibste auch 
drin.“ 

Anschließend trägt man sich 
ordentlich ins Hausbuch ein, 
meldex sich polizeilich an, zahlt 
über keine Miete. Nach Mona- 
ten oder erst nach Jahren wird 
eine fe von 300 
Mark verhängt. Wird sie be- 
zahlt, ist man offiziell als 
Mieter eingetragen. Die. Kom- 
munale Wohnungsvermittkung 
KWV) erfährt oft erst durch 


nur, wenn das „besetzte“ Quar- 


»Ohne Schnaps 
frierst du dir 
hier den 


Em Hausbanotzer im B- (OST) 


Etliche Hausbe- 
Selzer in Berlin 
(west) 


dem „Schwarzen Markt“ auf- 

wreiben. 

Der Prenzlauer” Berg liegt 
nur ein paar hundert Meter 
vom schmucken Zentrum Ost- 
berlins entfernt. Das Gebiet mit 
137 000 Einwohnern gilt alsıdas. 
Kreuzberg des Ostens. In dem 
‚Arbeiterviertel sieht es fast noch 

| so aus wie zu Zilles Zeiten: 
An den Hauswänden liest man 
noch die alten Werbesprüche 
für Parfümerien, Bürsten, Ko- 
Ionialwaren und Särge aus der 
kapitalistischen Zeit. Auf den 
Bürgersteigen spielen Kinder 
Himmel und Hölle. Auf den 
Sıraßen fahren Kohlenträger 
mit kleinen Karren Briketts aus. 
Hufgetrampel zwischen knat- 

‚ternden Trabant-Autos. Hier 
zocken noch  Pferdefuhr-, 


werke. 
Den besten Blick über den 
Prenzlauer Berg zwischen 


Schönhauser Allee und Lenin- 
allee hat man im alten Wasser- 
turm an der Kolmarer Sıraße 
=s dem Atelier von Heiko Zol- 
‚chow. Für den Maler blaßfarbi- 
ger, abstrakter Bilder ist der Ar- 
beiterbezirk das einzige nach 
intakte urbane Gebiet „mit den 
Zeichen des Verfalls als ästheti- 
schem Reiz“. 

Anfang: der siebziger Jahre 
war am Arnimplatz mit Sanie- 
rung begonnen worden. Die 
Hinterbäuser wurden abgeris- 
sen und durch Grünanlagen er- 
setzt. Nachdem die Vorderhäu- 
ser renoviert waren, konnten 


die Bewohner in ihre alten 
Wohnungen zurückkehren. 
Doch Restaurierung und Reno- 
Vierung erwiesen sich als zu 
aufwendig. 

Heute beschränkt sich die 
kommunale We 

tung nur noch auf das Notwen- 
digste. Sie läßt in die Häuser 
mit den von Granatsplitter-Ein- 
schlägen des Zweiten Weltkrie- 


mieten aus der Vorkriegszeit 
selbst dazu das Geld. Handwer- 


Umgebung. Manche kom- In diesom 
Imen schon morgens um halb alten Haus am 


ker sind, wenn überhaupt, nur [neun zur Frühstückspause, die Prenzlauer 
nach Feierabend zu haben, die meisten nach der Arbeit zum „, Berg wurden 
Stunde für zehn Mark, Die |Würfeln. Hans erzählt: „Gibt ja Zahlreiche Woh- 
Bausubstanz. verkommt immer |nur noch drei Lokale, wo. du "UND nrTanı, 
mehr. trudeln kannst.“ Er ist hier am Baschahr 

Doch kaum einer möchte [Berg aufgewachsen. „Weg von ohne Mietver- 
hier weg. Auf der Straße reife |hier? Ach was“ Der dicke traghaben 


ich den schwerbehinderten Bru- 
no $. mit seinem Hund, einem 
gutmütigen Spitz. Der siebzig- 
jährige Mann hat früher in 
Schlesien und Sachsen als Schä- 
fer gearbeitet. Er bekommt 320 


[Heinz mischt sich ein: „Auch von den DDR- 
Behörden 


15, mal kieken. 
ID-Mark auf den Kopp hauen 


Mark Rente. Für seine Einzim- \und nach zwei Tagen wieder Werden die ge; 
merwohnung zahlt er 34 Mark [zurück, verstehste.“ a 
Miete. Mittags iBt er in einer | „Gehören Sie auch hier- Mieter 


Gaststätte Eintopf für siehzig 
Pfennig, das Bier kostet 45 
Pfennig. Bruno $. kommt gera- 
de so zurecht, Schuhe und Klei- 
dung muß er sich vom Munde 
absparen. Aber er beklagt sich, 
nicht. Die Volkssolidarität, eine 
soziale Hilfsorganisation, hat. 
ibm schon ein paarmal einen 
Platz im Altersbeim angeboten. 


Isahns Eckkneipe. „Wie ein Ar- 


jaus. Oder sind Sie von drü- 


‚Er hat abgelehnt. |bastian, Werner, Anne, Jürgen auch 

Ein Stück entfernt, am Koll- |und Jonny eine Wohnung in- 
witz-Platz in Lassahns Eckknei- [standbesetzen müßte. drin« 
P6, treffen sich die Arbeiter aus Dieter Bub 


Leider nur wenige Stunden dauerte am 
Sonntag das Umweltfest vor dem Reichs» 
tagsGebäude. Dann setzte der Regen dem 
riesigen aummel ein Ende, und die 30- 
Tausend fuhren wieder nachhaus. Die 


Umwelk - eelivel "hm 


° 


Theater und Circus; Gesichteranm: 
und Riesenballspiel, um nur einige To 
Attraktionen zu nennen. 

Der große runde BallonDrachen wollte 
wegen dem starken Wind nicht steigen... 
Im Hintergrund des Festes 
leider wieder mal eine 
ziemlich starke Poliz 
Präsenz - was erwarten die 
eigentlich von den Umweltschützern ? 


Halfte davon mit dem Fahrrad. Soviel 
waren von der vorangehenden Fahrrad- 
Sternfahrt gekommen. 

Ein großer Bazar das Ganze: 
te Sachen zum Essen, wobei auch Kebab 
und Rostbratwurst nicht fehlten; ein 
recht umfassendes Informationsangebot 
über verschiedene Alternativgruppen u. 
Projekte; und natürlich Musik im Kreis, 


Viele gu= 


“ 


Serie: Wir verwalten uns „selbst 3.Pol. 


ETIIELEIALETTU 
A ueren Arlarlischeuen 


In unserer Serie 
die sich mit den 
Formen der Selbst 
verwaltung und 
Selbsthilfe be= 
fasst, die die 
Bewegung hervorge 
gebracht hat, 
bringen wir heute 
einen Beitrag aus | 
dem Wedding, wo 
sich die Arbeits= 
losen Besetzer 
zusammenfinden 
wollen. 


Men 


Binige von uns Instendbesetzern sind arbeitslos Es wären auch Kollektive im künstlerischen Bereich 
oder haben keinen Bock mehr,8 Stunden am Tag möglich. 
fürs Kapital zu schafft 4 E e 
w hten konkret was aufziehea.Wir wällen viell 


An alle, die sich hier angesprochen fühlen, 
er ers sralgelohe eine selbstverwaltete Firma "instand" 
€ ufbauen. 
Um uns mal darüber abzuquatschen, wäre gin Treffen 

WAS HABEN #IR VOR 2722 ganz gut.Wir wollen aber erstmal,daß Ih# Euch 
Wir bilden Arbeitskollektive, die sich an I r ken macht.Klar ist, dad es ohne Knete 
teresse und vorhandenen Fahigkeiten der be h ‚einen, das ist aber nicht das 
nen Leute orientieren, Transparki ” Entscheidende.Sondern ob Euch so ein krojekt echt „ 
z.B. - Malerkollektiv Tischler " 


„ Druck- und Foto '' 


Nen-Orgmisatien aM 


Die letzten beiden Donnerdtäge fanden Treffen im Bauhof, um die Organisation und MITARBEIT 

neu und umfassender zu gestalten. Am Do. den 25.6. ist das nächste Treffen (Bauhof Manteufelstr). 
Es ist wichtig, daß aus allen Bezirken Leute kommen und die Folgenden Punkte auf den Bezirks- 
besäzza-Räten vorBESPRECHEN! 


Seibsthilfe-Konto 


Das KOnto ist von 70000 auf 20000 ge- 
schrumft.Ein genauerer bericht wird 
dazu noch gemacht $ 

Eine neue SPENDENAKTION muß gemacht 
verden! Die kostenlose Materialver- 
gabe wird durch eine Bau-Cooperative 
ersetzt,um das Restgeld Für Werkzeug 
und Maschinen ausgeben, die der Be- 
wegung dauerhaft zur Verfügung stehen. 


Die Bau-Coop wird ein Startgeld von 
ca. 10000 DM brauchen. Das Material 
wird dann zum selbstkostenPreis ausge- 
geben.(nur in schwerwiegenden Härte- 
fällen billiger oder umsonst). 


Hoterialtelefon 


Es müssen sich Leute finden, die das 
Telefon bewachen (Mo.-Fr. 15.00-20.00) 

im Mieterladen Waldemarstr. 29 . 

Was sich dann im Karteikasten an Angeboten 
sammelt kann am besten durch ABHOLDIENSTe 
zu Lagerstätten,oder in die Häuser die's 
brauchen,gebracht werden.Wär’toll, wenn das 
mehrere Häuser abvechselnd (jede. Woche 
1-2 Touren) machen könnten. 


Außerdem: Guckt mal bei euch im haus rum 
was da noch an altem und neuem Baukram 
rumliegt und bringts zum Bauhof oder sagt 
Bescheid. 


Bleibt zu besprechen was für ZUKUNFTSAUFGABEN an den Bauhof zu stellen sind.Besser gesagt: 


an DIE Bauhöfe -in mehreren Bezirken- zu 
Xlar ist, daß sich MEHR LEUTE verbindlich um die einzelnen Projekte kümmern müssen : Y 
Bauhöfe / Handverksgruppen / Materialtelefon / Abholdienst / Weiterbjldung/Öffentlichkeit, gi 


Uwe 
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fazlch ab Ab 


Das Gafd Besetz 
betrieben wer 
tigen wir Te; 
streiter mit 
des Jafs 
werden und sonstige stalt 
ten meldet Euch in der Schulstr. 


ücht rd 55 Erhetingp and Jin Tahı + 
Gesunt Al adauucle Mmnkancı beraksn. gilt a5 
Bet os nefet ai dir Hannah aln.. 
keme RR (dan mol aunap ms ud ‚Leo 
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-über alle Häuser sollte ent- -Nutzungsverträge um an seld 
iede d en und nicht für Instandsetzung zu kom- 
über e nen : 

San Herrdadetes Haus. macht -durch vereinzelte Nutzun, -um einer möglichen Räumung 
satt. Menach setzt sich dann verträge erhält die Beweg: vorzukommen { 
zu wenig ein eine Schwächung -Legalisierung des #ohnens in 

einem nesetzten Haus 


-in den Widerstand Mietergrup- 
pe, Mieter einbeziehen(Wiet- 
boykott) - breitere Basis 


ri 


Zwischen Forster und Liegnitzer Straße >- - ia 1908 
soll bis 1985 eine neue Kindertuges- Im Gate BIockSchek Hariannenstr, 4B 
Stätte entstanden sein, die Platz für \ : 

156 Kinder bietet.1983 ist geplanter = R Medizinische Hilfe und Kaffee gibte im 


Baubeginn für diese Nammutkita.Die in- 


3e 1:7 ® Ha u 8 u. Cafe Schlübper im 
termatonale Beuausstellung veranstaltet er Waldemaratı. 36 
zu diesem 4,5 Millionen-Projekt einen N ‚Hilfe inBaufräag en: BAUHOF 
Architektenwettbewerb.Dessen Ergebnisse |} Maateuffelatr, yz Ta.Baußeite) 
beabsichtigt die IBA ab Mitte Juni 
ANREISE RR SL = InstandbesatzerPlenum in der BI-SO 36; 


donnerstags 20° Cuvryatr. 23 
Mietrachtsberatung montags 17 = Ne 


über 
n InstandastzGruppe do. 17 - 19. 
fallen,Eine Bürgerversammlung findet i 
vorher ebenfalls in der Marthagemeind, e Bl 80 36 die, 1999  Sorauerstr,28 
statt. r i Kierrat KA 36; tagt immer in verschie: 
IN, n [4 TITTEN Hausern,im Bauhof erfras 


gen, Manteuffelatr. ko 


UENHNNENENENSHEN } N SCHWARZMARKT (Flohmarkt) 
Im Treffpunkt in der Wrangelstraße gibt mianstage au teot Ende Adalbertstr, 


es immer Freitags Kino: zum sagenhaften 
treis von 99 Pfennigen können sich vw. vwys®s o 

jedermann und - frau folgende Filme im fung "ManneWetzel-Haus"(36) waren dran.Gen ri “ „ . 

jfunden haben sie mal wieder nix, mit den |p Dje, ‚oibts in 36 

fix, die Frauen mußten länger|B „ucherEck Adnirslatr./Kottb.Tor 4 


eder frei ! waren. |Dy;cc, Adalbertstr,/  " " 
iess sich niemand aus der Ruhelp ıg.aut und Rüben'-Bioladen/rund @ 


Bun 2 im : ven E R N Fi 2 ‚sen. Es ist ja schon fast Alltag 20. Igcufe BlockSchak / um den ( 
or im New er Vorortzu Late, 

am 26 M hr 5 a Heinrichplat 
26.Juni \KUHLE WAMPR jem Ja} h jesetzA-Eck / rich) 1 


1932 über das Ende der Weimarer Repu- 
blik und die soziale Not. 

Freitags 20 Uhr Jeden ersten Freitag im 
Monat gibts zusätzlich um 19,30 Uhr die 
KIEZMONATSSCHAU ydm Jugendfilmstudio 


/ntranaa # 
0-Cafe /ManneWetzel-Platz. 
Cafe April LausitzerPlatz ( 
Manz 
Dsrönere Mengen, zB für Hanay 
Be: in der , x er Ri eo, 
5 VIKNK 
‚Die alte und leeistehende Schokoladenfa 
zum großen Teil hier im Stadtteil wohnen 
vor: ein Frauen-Gesundheitszentrum, ein 
Di B . ” burtenvorbereitung sowie Wohnräume für 
ie buchfu rung eS Vereins rauen mit Kindern, die zu Hause nicht 
ührer fristlos entlassen — Senatszuschüsse wurden storniert nahmen aus Krankenschein-Behandlungen PR ner 


‚ainteKneipe /Oranienstraße {1} 
DKotticafe im NKZ/am Kottbusser 
Döafe 'Zeit der Kirschen’ 
%* LiegnitserStr. 
ik in der Mariannenstraße 6 findet neue 
oder als Sozialarbeiterinnen oder Bera- 
Cafe; eine Schwangerschaftsabbruch- 
mehr bleiben können. Den Ausbau soll die, Akomme am 96. 20. 6. 
dem Cafe gedeckt werden. Die 
Wegen einer „Buch- und. Geschäsfübrung, die in höchstem Maße eigenyilig und |ıy ale Han u 


LitKuMu-Laden' /Oranie. 
Oranienstübl /nmehr zum 
"Teelicht-Laden rer 
teuffelstr, 
E 
Fauenzentrum Dan m un 
"Nutzer, Eine Gruppe von 40 Frauen, die 
tungskräfte hier tätig sind, haben Großes 
‚Praxis, Schwangerschaftsberatung und Ge- 
5036" stimmt nicht esse we ae 
hrucialierich winnchgumäB* war. it Jet dar Vorstand des =Varies 30 Dr Denn |OSW als Hauseigentümerin will über ihre ® Neueröffnung am 12.6. um 19 Uhr: 


Der ehemalige Geschäftsführer des Verelas, Gerhard Keller, wurde zuyor inatioa eur. Zustimmung noch nachdenken, hatte sie = 

Iasen. Dies geht aus ner Pressemitielung des Vereins hervor. Inzwischen wurde vom die Gebäude bisher doch als Umsetzhotel | SntkZigenner Anstellung 

Atarbeiter der IRA, eingereiz, Tal der malen Teens Est, \für Sanierungsbeiroffene vorgesehen, Ein 

Angaben eines Sprochers des Vereins audı „Fehlbuchungen, At aulgehen pur Büro des Projektes steht Interessierten & gemmanrum 
werktags von 16-18 Uhr offen, dienstags 


Itreffen sich die Mitmacherinnen 


ineier suchen Freunde Für eine gemeinsame 


> Erziehung al Inder! 
Der Offene Kinderladen in der Sorauer fg | Die offiziellen Senats- und Bezirksveran- 
Straße hat wieder mit der Arbeit begonnen. _ staltungen zum UNO-jahr der Behinderten 
Leider können wir noch nicht jeden Tag P brauchen eine Ergänzung und Alternative. 
aufmachen, da wir noch zu wenige sind (8 Ki Die GEW Berlin feiert deshalb ein großes 
Leute). Deshalb brauchen wir noch tatkräf Sommerfest mit Behinderten und Nichtbe- 
tige Unterstützung. Außerdem besteht die \ hinderten, Ausgesonderten und Nichtaus- 
Möglichkeit, den Laden räumlich stark zu gesonderten 
vergrößern, so daß neben dem offenen Kin- auf dem Mariannenplatz in Kreuz- 
‚derladen auch in kleinen festen Kindergrup- berg 
pen z.B. mit Holz, Ton und Musik gearbei- am Samstag, den 20.Juni 
tet werden kann. Aber auch dazu brauchts 2 von 14 - 19 Uhr 
ein paar Leute ‚mehr. ‚Also, wenn ihr Lust mit vielen verschiedenen Info-Ständen, Mu- 
und ein wenig Zeit habt, mit und für Kinder B sik, Theater und Spielen zum Mitmachen, 
was zu machen, dann rafft euch auf, und Essen, Trinken u.v.a. mehr. Wer da noch 
kommt dienstags zu unserem Plenum in der Fr mitmachen will, soll Helmut Quitmann an- 


ıuer Str.5 (Laden) um 19.30 Uhr. Ihr - N 5 tagsüber 779 23 47, abends: 786 86 72 
int auch vorher anrufen: 612 43 82 z - n — 


‚Sie hatten sich schriftlich angekün- 
digt, die Herren von der Kripo, die 
'haufe morgen vor dem besstzten 
‚Haus. Fidicinstraße 27 auftauchten 
und Einlaß begehrten. Ermittlungs- 
‚grund: Ver Stromdiebstanl 


‚kommt, war nicht zu ormitteln. Dorn 
dia Basatzer bozahlen, 


Strom. Von baulichen Veränderun- 
‚gen war weder den Basatzern noch 
der Eigentümerin des Hauses, der 
GeWoßag, atwas bokannt. Leiztere 
wußte sogar überhaupt nichts von 
den staatsanwaltschattlichen Aktivi- 
täten. vollkommen unklar ist 
schließlich auch, 


schaft von knapp hundert Frül 
stückenden gegenüber, die ger nicht 
daran dachten, sie ins Haus zu las- 
sen. auch den Vermittlungsversu- 
chen eines AL-Vortreters, „doch 
ncht an dieser Stelle zu oskallarer 


zeigten sie sich unzugänglich, So 
zogen die Kripo-Leute wieder ab, 
nicht ohne mit einem Großeinsatz 


|eDi.192Mieterrat 
Die leterladen 
Will-Alexis 27 
AB® Knast - 
Mi. 0) 
2° Unter. 
urnreft 
fe Kaukcho 


Es wär ganz gut 
te aus versch. 
koamen würden. 


Fotor R.Rleth 


Wir sind doch kein Zoo 


anderen „Plage“ an. Die zahlreich 
vorbeifahranden Touristenbusse 

wurden gestoppt. „Wir sind doch 
hier ncht im Zoo", erklärten ein paar 
Freaks den verdulzten Herrschaften 


Miltenwalder Str ASfEE 


Vor einiger Zeit wurde 
inder Mittenvalder 45 das 
Cafe "OLE" eröffnet,das 
entzwischen recht guten 


Anklang bei der umliegen 


den Bevölke g 

und bei den Besetzern 
gefunden hat. Üfter's kom- 
men nunmal schon auch 
ländische Nachbarn auf 
einen Caffe ins Caffe. 
| Neben dem cafe ist ein 
Mieterladen entstanden der 


Pu 


Aus- 


|die Miter aus der Unge- 
bund mit Kat und Tat unter 
stützt. 

Jeden Dienstag v. 19-21ist 
[ein Rechtsanvaıt da der si 


mit den Paragraphen von 


Cafedle‘ : Besen. Ho vaen qiel's um. 
18 Truhstüh auf dar Swaße 


Yunen id's ebentalls a gmaklicn 


Mietproblemen gut auskennt 


Im Haus herrscht eine gute 
Athmosphäre, obwohl am 2, 
Juni mit ner Räumung gere- 
|chnet wird. Der Hauswart 
bekam ein Brief von den 
Bullen, indem er aufge- 


aus Westdeutschland, Einigen von 
Ihnen gelang os allardings, sich mit 
‚Geld oder Kattod bei den „Krauzber- 
ger Wilden“, mit denen sia zu Hause 
wohl so m Stammtisch in 
Staunen versetzten werden, die’ 
Durchfahrt zu 

Last not least soj auch noch dor bei 
Freund und Feind geachlete Ab- 
schnittsleiter Schulz vom Polizelab- 
schnitt 62 erwähnt. „Kinder, ich 
möcht mal wissen, wo ih 


die ihn umringendan Basetzer zubo- 
ruhigen, „hier passiert haute nichts 
und morgen, auch in der Willibald 
Alexis-StraBo 43, auch nicht. Dafür 
stehe ich ge Da könnt ihr mir 
eins auls gel 

nicht stimmt. Ihr kenni 
der Verkehr hier, der muß llioßen!“ 
Von den undurchsichtigen Ermilt- 
lungen der Kripo wußte allerdings 
auch or nichts. 


Gegen Mittag wurde das Frühstück 
dann erfolgreich beendet. 


‚|Türkenfamilie ins ihr Haus 


fordert wurde den Schlüssel 
abzugeben. 

Trotzdem lassen sieh die 
Leute nicht einschüchtern 
Sie betreuen weiterhin die 


Kinder aus der Umgebung- 
Veranstaälten jeden Morgen 
ein Frühstück auf der Stras 
se und planen vielleicht ne 


aufzunehmen. 
In dev Bergmannelv. „uorde 
eine ons qunq ge 


Jeden kittwoch 
Knastgruppe im CHAMISSOLADEN,, 
Willibald-Alexis-Sta.14. 

Yon 18 bis 
tung und Information. 
Ab 19 Uhr treffen sich alle, 


Uhr gibts Bera-, 


zum Enast vas machen vol”@ 


wenn mehr LET® 


'n Häusern 


reuzberger Monatstreffen Juni 1981: 


Mi-Fr. 182= 
Sa.450.15-22@| 


15.6.1981, 18 Uhr 
im Mieterladen Chamissoplatz, 
Willibald-Alexis-Straße 27 


Kreuzberg als Militärzentrum vor 1919 
Kolloquium mit Alexander Langenheld, der 


zum Thema: 


aus Regimentschroniken referiert. 


Gäste herzlich willkommen. 


Schaft, Weiteve sollten Lolgen! 


hot Klabiargpen graitdet ee 
% Haft vorbereitung 
MTrozePvorbereitung 

* Gefangenenbetreuung 
den Mittwoch um M® in der Die BP: qibk : 
Villibald-Rlexis 39 au Kerala 
. Avbeitsergebnisse werden um 20% = 

„im Chamisseladen diekutiert. 


ale se||eR 
Milan 


grünt in der Bandelstr. 


jens geschafft: nach tagelanger mühevoller 


[ = vo 
R GRUNE MANSER Drecksarbeit ist unser Hinterhof endlich von Schutt 
ünd Müll beireit!Das erste Gartenfest einschließlich 


I 
Die Hasse der besetzten Häuser sin Beburtstagsfeier ist auch schon gelaufen.Nenn jetzt 
öde Steinwüsten, zum Glück nicht aus nach der elende Teer weg ist, können endlich überall 
Beton und teilweise auch liebevoll &A\ die slumlein sprießen,Erfolgversprechend auch unser 
verstuckt, aber Platz für Grün istnicht | proyisorisches Gewächshaus, in dem allerlei(exotische 
vorgesehen. Und wenn ausnahmsweise B Prlanzlein blühen ünd, gedeihen. 


doch, ist er verkommen und mit Schutt 4 5 

beladen. Da nicht nur neuer Putz und " NACHRRG zu arm) 

neue Farbe in und an die Häuser ge- 

hört, hat sich eine Arbeitsgruppe von Hat’se also doch was gebracht, die Solidaritat; runde 

TU-Studenten die Begrünung der Jagow- 1200 Marker kamen beim Verkauf von Kaffee Kuchen 

straße 12 vorgenommen (ganz schön 1% ınd dergleichen fehr auf dem Stadtteilfest zum 1. Mei 

viel Arbeit, stöhn!). Der große be- nee OdeL elopeetahanttie Bad dee alıza 

tonierte Hof, der sonnige Seitenflü- türlien r die besetzten Hauser in Moabit, 

gel u nd ein kleiner, meist schatti- tandrock,Instand-Cafe, Instand Mai Mainstand, 

Ger Gurten mit zwei Brandmauern - da MV virnn in Malııe. 

ist genug Platz für jede Idee. Die von der AltMoabit 4 mit ihrer Luxusvilla wollten 

Der tolle große Hof war voller Schutt ger nichts haben;also blieb für die andern nur noch 

als wir anfingen und ein Ende war di gerecht zu teilen- nach Bedürftigkeit, 

nicht abzusehen. Also bauten wir aus versteht sich,300,- Für die Wilsnacker,400 für die 

dem Holz der alten Schränke grole Jagow und ganze >00,-für die Bandelstraße! 

Blumenkästen für die unteren Fenster- Nachehgung empfohlen!Der nächste 1.Nai komnt bestimmt 

bänke und setzten eingeweichte Stan- 

genbohnen rein. Der Kommentar war: —— 
Knsstbohnen. Die Bohnen brauchen nur HOLZ\JOLLE 

'kunstlersche Gestaltung. 

‚aus Holz und Wolle: 


Hochranken und Wasser. Auch Tauben- 
scheiße tut gut. Die restlichen Boh- warm EIS tee 
nensurden unter die Teppichstunge & 3 £ 21 395 50 50 
Pflanzt. 5 

Da die Bohnen (Feuerbohnen sollen ) erregt 
noch besser sein) nur ein Jahr grün 


Wind, wir aber eine Fassadenbegrünun 
wollen, wurden aus den Ziegelsteine 
eingerissener Mauern Pflanztröge ge- 
"baut. Schafit Platz auf dem Hof und 5 ; 
brauch auch nicht mit Mörtel einge- I ashin Moabit 
RS schmiert zu werden. Hält so. Tauben-„M WS FRE 
Ya Scheiße, krde aus'm hinteren Garten 4 MH J noch Nilasbeiter 
A mit guter Blumenerde vermischt, ne a r 
Handvoll Naturdinger und hinein mit 4 ; ünd. Honduen 
dem&nöterich. Der wächst schnell Käufer! 
rankt mehrjährig und braucht nur Mar X Er 
schendraht zum Festhalten, Da die Mon! >> S 
Pflanzen beim Gärtner eigentlich was | todlen wu uns 


kosten: im Diplomatenyiertel ist fast e : 
\eder Zaun mit Knöterich zugewachsen A N inder Tegpwst.ih 
es SR sen 


Di Post qilks: 
Jegoustv, % 
Peek-a- Boo 
TU- MENSA 
Bichertioch 
‚Handverkauf 
Bandelsh. 27 


Ü 


und. wächst auch wieder zu, wenn ihr BR 
ihn entfemt. 
— 


ne N 
: nicht o.k, nit Zerenit-Bitu- |) 
men-Lack einstreichen, schützt gegen! 
Feuchtigkeit im Keller), Bauschutt 
eingefüllt und die obere Erdachicht Montag 15% 
nit halderde vernischt und Efeu ange- 3 
Ipflanzt. Gibt's wiedernm im Wald. pur. \} 
©feu sollte man nur einsetzen, wenn 
ie land noch gut verputzt ist und 


keine Risse hat, Der Efeu sieht beiter Sind 
besser aus als Putz, bildet einen n 
Schutzpelz über der Mauer, der voll zählig ev: 
Sonnenenergie speichert, Hegen 2 
abhält unddie Wärmestrahlung von] schienen und 
innen reflcktiort, Am beaten ist 
Efeu u: E: ätt 2 f \ 

t eroßen Blättern ohne „nl Jiskulieren 


weiße Flecken. 
Tortsehzung in der nächsten N« heftig die 
Moubiter seite. 


Schon wars 


“ 


Ruero der Neuen Heimat ein Gespraech 
459/457, der Maassen 15 und der 
Schimmel, Absehnierungsbeauftrag- 
dazu dienen, nal 
besetz- 


Montag, 15 
von Leute: 


r in Schoe- 
nicht in der Bue- 


neusern, 
neterg der 


hosren, 


or Ueberbl 


se 150 und 
bau. Ab- 
sten Hasu- 
UngSprogramı , 
Schoeneberg 


- Schwerin 44 - vor 


rissgenehnigungen: 
ser sind in Lancd #4, den 
. Wer ueber 


bei der ten Wochen a0 
einiges ragsvergabe 
sind dan. zeı fuer eine Noder- 
nisierung in ind nach den Luumerworten 
wird iess die HA win 


Beuser uach ihren 
narseits dacon aus, 
‚ ganz lieb und 


willig aus den E 
NH, rast 


Die Frankenstr. 7 ist von Rau= 
mung und Abriss bedroht obwohl 
dort noch "legal 
nen. Der tolle Garten, der zum 
Haus gehört, soll planiert wer= 
den. 

Nächste Woche ausführlicher 


NT 


Irrtümlich meldeten wir 
in der letzten BP, daß 
die Frau, die das 2.-Ju= 
ni-Fest auf dem Winter= 
feldplatz organisiert hat 
sich täglich bei den Gr: 
nen melden muß. 

Stimmt nicht ! Und wir 
| geloben Besserung !! 


Montag aben Nolli: 
die Demo war als Reaktion auf die Durchsuchung der Naunyn- 
str. gedacht. Neun Leute standen in wahrsten Sinie des 

Wortes in Reagen, Seeenn 99000 0000 


jeden Mittw & Die InstandBesetzer-Poat gibte 


8 nichts gewesen - 


06 @ Cafe Goltz Goltzetr. 30 . 
ob 16 Areffen 8 Cafe Instant Bülowstr. 2 » 
“ ß Meisengeige Goebenstr. 
sich Leute, die , Graffitti Naumannstr. 

Sellsisgeschriebe- $ Hansarde Karlöchraderstr. 
u © YMautze Grunewaldstr 
Nes und & ghizom KoburgerStra 


[3 
[3 
Selbsiqebacenes Ha Drugstore Potsdı ’ 


mitoringen, im © Redaktionstreff für Schöneberg g 


LITERATURCAFE & ist am Dienstag um 19 Uhr in der ® 
winterfldstr, 36 arotedamer 


" Mieter woh= \ 


mer gegen alle und gelegentlich die Solidaritaet der 
Truppen im Krieg? Oefferftlichkeitsarbeit, Kontakt, unter- 
einander ale die messarscharfen Waffen, die geschmie- 
det werden, wenn die Bewagung Langeweile hat? Die Sehn- 
sucht nach den anderen Teilen des Ichs, die zu kurz kom- 
men im Kampf gegen die Stoatsnacht, die eigene Lethar- 
gie und um die Selbstbestinmung? verschieden Kanpfformen 
im Streit mit den Urlaubsfantasien altgedienter Kaemp- 
fer? 

Nicht nur, nein, üeberhaupt noiht! Die beruehmten Aus- 
nahmen von der Regel bestinten das Bild, Aktivisten 
laermen Zielen hinterher: Wir wissen, was wir wollen! 
Protest: Es werden Instandersetzer gesucht. Bald wird 
Berlin schaebigste Zeitung Leerzeilen schlagen und frei- 
willig geraaunte Villen bejubeln. Alt- und Neu-, Gross- 
und Kleinresktionaere werden Luftspruenge schlagen, 

dass die "Jugendlichen" ins wetz sozialen Wohlverhal- 
tens zurueckgekehrt sind. Die Spekulanten werden wei- 
ter spekulieren, obwohl ir. Spekulatiusfabriken genug 


Yder ist kü- 
nzufinden? 


x aeussere Druck? 


eben um der r Lepalisierun; 
uf der Suc! 
holt und 
die Hasuser! 
Wer zeiennet die 
ei 


o.u.u„... ses, son ssa»00® 


Psychisch 
Kranke 
wollen sich 


ten vlaene, wer wirft den letzten 


selber 
helfen 


30 ehemalige Patienten In !em Haus zur „Irren-Offensive“ angetreten 


30 ehemalige Patienten paychlatrischer Kl-| ste di ‚e Diskriminterumg 
BED Er m Er tn Bere <> 
zusammengeschlossen, die sich selbst „Irren-| Das Bekenntnis zur Krankheit gehört zu 
Oitensive” nennt. In dem besetzten” Haus | den Prinzipien der Selbstkilfegruppe.“ „Wir 
Bülowstraße 54 erölnet die Gemeinschaft | brechen mit unserem Bekenntnis zu unserem. 
heute neue Räume und stellt sich nach ein-| Verrücktsein das leizte große Tabu ungerer 
jähriger Arbeit der flenllichkelt vor. Geslishat auf“, ragen die Berofenen da. 

Die Mitglieder der Gi rechen van ee ar 
a ee Dischedepressives Irresein sind für die Gruppe 
jede Bebandlung gegen ihren Willen ab. We- Meer Es 
der Psychiater noch Psychologen werden von Fell ri paeeirse rigen rin oc 
üinen Aestpiirt und sach Wale Krnensin | Jandwörten verstecken wit Sie möten 
tionen, wie sie bei manchem dieser Krank. | Arsanimenblelben 
a ne a un at au nz Unreal ie; Umgebung m. 
medizinische Hilfe meistern. Sie versicher 
Wie sie sagen, sejbat genug von Ihrem Zu.] dem Millionenbeträgen, die das Berliner Ge- 
Hand und Ihrer Situation, um in, der, G6|ir ie Un sel wird, dal aut unkanree | 
habe dein, Schnee o tonelle und radikal anti-medizinische Weise 
„Dis Jüngsten ‚Gruppenmigisdee sind. 20 mit iırem Leiden terug werden wellen, 

ie ältesten 50 Jahre alt. Alkoholkranke ge- 
hören das, die die akute Gefährdung hinter | Lehmann Will’ nicht Stadtrat werden 
sich haben und die sich hun bamühen, „trok- 
ken“ zu bleiben; und auch Patienten, die der. | Partei als 
zeit in klinischer Bebandlung sind, Ia einem 
Schreiben der Selbsthilfegruppe wird darauf 
hingewiesen, daß die psychisch Kranken „mit | nativen Liste, 
zu den rechtlosesten In dieser unserer gesun- | schen. ee 
den Gesellschaft“ zählen. Gemeinsam wollen ı widmen zu können, 


u 
NEUK 958 RRIDEWG B Iran | helle Ri N: 


RÄUMUNGEN — Was können wir dagegen tun] 


Der neue Senat bereitet sich auf Lesungen oder Husik machen, zu,den 
Aäumungen Vor - was können wir tun? UmLIHSANGSDE Na PENBIT SEHEN. WOK Rt 
'n Verandtaltüngen machen... 
Einige Gruppen der AL tagen bereits 
regelmäßig in besetzten Häuserb. 
Natürlich müssen wir das alles 
'entlich machenl Nur sn können 


wir zeigen, daß wir keine Krimi 
nellen s 


Als 


Nach wie vor befürworten die 
meisten Besetz, Öffentlichkeits- 
arbeit. Der Kukuck ist da ein 

1d, So sollten es alle 
Räume 

die 


Öffentlichkeitspawerl 


ENRUDTTEN BRICHT STEG FETTE 
2 Jahre Terra des Hommes In Charlottenburg Bleibt die Kantstc H " 


Stadttellfest Im Klez 
iehkelt, Bürgerinitiativen 
an slerarur Das seit Über 2 Jahren loan: 
eine Haus Kantstraße 79 von ca. 4 Mill. DM für 1982. 


Dor Schlorrendorfer und die MÖRlIENKAL, FANaREn gen 

Bürgerinitiat he Schlorrendorler und Terre des 

Hommes — Hitfe für Kinder in SCnor a en nanzulern immeit welter vor sich hin. Dies erklärte auf Anfrage der 
tz abgeschlossener Pla- zuständige Referatslelter Hr. 

nung kann die Instandsetzung Pahl beim Bau-Senat. » 

erst zur Jahreswende 81/82 Sonst geht alles weiter 8ei- 

beGinnen, vorausgesetzt, das nen bahördich 

‚Abgeordnetenhaus besehllsßt Gang. Bis das 

Im "berbet Cie Boretatehahe tr hier ve lange nach? 


Gute Frage: Man solltesich viel- 
ne mal are wus man datun 


kann? 


tagrenann nun 


und im Handuerkauf 
Hanaluerkufen umden eh 


Aeslube Conmendr. A 
Tuba M-72 allen 
Hiekerladen Dankel mm 


; ’ 

3) Pie Postgibtl —_ 
le ae = Nielerladen Nehninapluh 
” Shodtonfe Suarezshr 5 j Se Dr 
©) Schwarzesenje Kantslr, Kar 

. 


LEILYIEITITT n. Kontalst: 


SRANNÄU cc 


N KULTURHAU: 
TRÖDELMARKT "TS 
Spandauer KOLK 2:2 


ein kulturelles Angebot,das 
'al mit einer Klein- 
halten könnte. (zwei 
ein Kino). 
tivgruppe für das 
Kul pandau ins BEWAG 
us" hat sich aus 10, in der 
andauer Kulturszene, tätigen 


nicht ei 
stadt mi 
Galerien 
Die'Init 


wurde, daß das BE 
Bezirk gekauft werden sollte. 


Umgeben. von einem Garten ‚mit viel 
Hi streben eine selbstyer- grün Legt As Haus in dev Stveikstr. 


waltete Trägerschaft an. 


Di 


zentrale Inge des Hauses Die Leute in Spandau (inden es 


dessen Raumangebot sind 


optimal für ein Kulturkaus,  Qufle,wenn öfter mal Besuch aus 
dev Stadt vorbeischauen würde, 
Si esse 


offen für eine Vielzahl kul- 
tureller Aktivitäten 
lerei, Theater, 7. 
mime, Bands, "ernste M 
Fotographie, Film, Volkskunst, 
usw. 

Wir rufen alle in der Spand 
dauer Kulturszene tätigen 
Gruppen und Einzelkünstler, 
sowie alle Interessierten, 
aufsich an diesem Projekt zu 
beteiligen ! grrstienent 


NS, iTeRn Altstadt Kontekt:Rsiner Braun 3324129 
Oranienburger Tap | Thomas Alkemeyer, 3362988 


Into: 3.38 56 78 Neuendorfer Straße | Wilfried Bollendorf 366506 
\ 


DER SUDENZ2=.QR. 


bie bereits bekannt, "wurde. am [Miktooch, 
len 6.5.84 »das Haus in oler Schulst, 3 
nach den, Auseug des letzten Mieters 
erneuf berogen, um den für diese Woche 
angebändiglein Abaiß Zu Verhindern. dies 
ach geschehen, um den Bauplahr Für 
Heinen Dom Senat noch nicht, akzeptierten 
und finanziell abgesichelen Neubau 
" ‚Contaoischule auf dem gesamten 
AN Areal Anichen "Chülsh, unot Chausseech- 
Aelnzunchten, Um über dlieses Projekt 
Iobie, @cisherende Allernahoplanungen, ol | 
Erhaltüng, ‘der „orfsiqpischeu Bebauung 
dhesein. Areal vorsehen wit Rouern un 
fnbr fichen.. Rtihbera zu ken laden 
WIESE" Tu einen 


BÜRGERFORUNT 


"Donnerstag, ‚den 14.5.1 um 20=UM 
in der Ben ‚der Conradschule eıh, 


chen. 


sres", 


GERAER UA SUDERT 


Diesen netten Brief brachte uns bei Anders & Syskovski einge- 
letzte Woche der Eigentümer unseres holt wurden. Diese hatten den 
Hauses vorbei. Das Landeswohnungsamt Zehlendorfer Bürgermeister 
sonst bekannt für seine Lahmheit hat- massiv durch die Drohung mit 
te es diesmal in der Rekordzeit von einer Klage auf Schadenser- 
& Tagen geschafft die Rechtmäßigkeit satz unter Druck gesetzt. 
des Abrisses von EEE Wohnraum Am letzten Dienstag haben sie 
zu bestätigen, nachdem Se es geschafft. Die Äbrißgeneh- 
s ER < migung mußte un- 
= . ‚terschrieben wer- 
den; jetzt soll 
“die Polizei uns 
aus dem Haus ho- 
len und ein Bau- 
trupp die Villa 
» sofort niedser- 
reißen. 


An die Hausbesetzer 


Berlin 37, Kaunstr. 20 


Es dürfte zwischenzeitlich bekannt aain,s 
028 uns die Genehmigung zum Abriß des 
Hauses Kaunstr. ZU erteilt worden ist. 


s ; Unsere Antwort : 


Wıe bekannt sein 
Voraussetzungen z 


rfte, liegen somit die 
Ruumung ues Gevzuues vor. 


Zuerst machten 
wir die Nachbar- 
schaft des Archi- 
!tekten Syskowski 
“in der Stallupö 
ner Allee 11 auf 
“dessen Schweine- 
reien aufmerksam. 


ir wehren uns 
weiter, wir las 
en uns nicht 
inschüchtern !! 
ir bleiben drin, 


die Villa muß er- 
halfen bleiben ! 


|; Bisher hauen wir auf dye Stellung eines Straf 
antrages gegen cıe Besetzer newußt verzichtet. 
“Wir hoffen, vaß Inrerseits die Vernunftsgrune: 
dafür sprechen, oas Haus ofıne Strafverfolgung 
freiwillig zu raumen und setzen hierfür eine 
Frist bis Mittuoen, den 17. Juni 1981, 18 Uhr. 
Angernfells besteht Für uns bekanntlich keine 
andere Möglichkeit, als ven Strafantrag zu 

stellen und uie Zwanysraumung zu veranlassen. 


Räumung in 2 1/; 


In Wannsee kann man sehen, wie erfolgreiche 

Öffentlichkeitsarbeit gemacht werden kann. Die 
isolierte Lage des besetzten Hauses erfordert 
neue Formen, die die "normalen" Bürger anspre- 


Am 10.6, gründeten wir eine Bürgerinitiative 
"Zur Erhaltumg der ortstypischen Bebauung Wann- 

Es geht bei der BI zwer um ganz Wannsee, 
wichtig ist aber erstmal unser Haus, weil eine 
2 Wochen stattfinden soll. Es 
soll am Anfang der Sommerferien (2.7.) abgeris- 
sen werden, um die Schüler der gegen überliegen 
den Grundschule"nicht zugefährden". 


Bauberinn des Schulneubaus 
ist voraussichtlich erst im 
nächsten Jahr. Der Neubau 
ist völlig überdimensioniert 
und zerstört den Ortskern 
Wannsees mit seinen alten 
Landhäusern, 
Durch mehrere Flugblätter 
und einBürgerforum hatten 
wir die Wannseer auf uns auf- 
merkenm gemacht, und so er- 
schienen über 140 Leute je- 
den Alters zur Gründung. 
Die BI wird von der AL und 
der WUB unterstützt. 
Unsere Forderungen sind ent- 
weder Streichung des Neubaüs 
und Renovierung der alten 
Schulgebäude (Sie bleiben im 
Falle des Neubaus ungenutzt), 
oder Verkleinerung des Neu- 
baus, wobei die Schulstraße 3 
erhalten bliebe und der Gar- 
ten als Schülgarten ‚genutzt 
werden könnte. 
Die Versammlung drr BI fin,, 
det immer Mittwochs um 20,22 
Uhr bei "Mutter Fourage" in 
der Chauseestraße 15a Gi 
ee 
ARE NEE: 
Fee de sua 
7 PIENSTAG 19°° Lim: 
VEHTESEEREREMEGER 7 
4, DIE BESETZER-POST GBTs in de 
% Schültheid- I 2 


Ges Kleinaustr.10 
EIN | 


SSS 


Am 21. Juni feier 
der Kinderbauernhof 
Mauerplatz in Kreuzberg 
das erste Vierteljahr seines Bestehens, 
Keiner hatte es damals im Winter und zum 
Frühlingsanfang richtig glauben wollen, dasa 
hier einmal ein Kinderbauerahof entstehen würs 
ae, Heute sieht es schon anders aus: Es gibt eine 
Menge Tiere hier - 6 Ziegen; 13 Karnickel, 14 Hühner, 
1 Schaf, 3 Meer- und 4 richtige Schweine. 
Und Kinder gibts ! Denn es gefällt ihnen, hier in ihrer 
eigenen Umgebung mit den Tieren ünd der ganzen Natur in 
Berührung sein zu können, wo sonst nur die trostlose 
= Stadt-Wüste sie umgibt. 
M ten 
) ar “-.tun die Kinder beim 
Aufbau des Bauernhofes. 
Mit Spaten und e bewaffnet 
lernen sie ein Stück Land zu er- 
obern auf dem später vieleicht 
mal ein Bäum oder Strauch wächst. 
Ein schönes Stück Arbeit ‚wenn 
man weiß das der Platz mit Steinen 
übersät ist. 
Um so größer ist die Freude 
venn was wächst 


Vom Netz, 
Drogenhi 


Etwa iten mehr oder weniger auf dem, 
Bauernhof mi Drei bis vier wohnen fest da, 
Sie sielen, kochen und betreuen die Kinder und; 3 
sorgen für den weiteren Aufbau des Platzes. zum baueı 
Ansonsten können sie näturlich nicht mehr ar- Geldspent 
beiten und so sieht's mit der Knete schlecht [FD Mit dem! 
aus. Betreuer: 
Spenden und Tatkräftige 
herzlich willkommen und s 
bracht werden. 

Die Leute sind sehr froh 


darüber, 
un 3 ; Die Tomaten- 
paß macht es den r E E > stauten und 
PASS machen. Es gibt auch reichlich | Ee Kräuterfeld 
zu tun. Mit Spaten und Hache f h r : deien gut, 0 
Bald lernen sie ein Stück Erde zurück 2 3 aid kan man die 
Arsen Tomate 
; zuero n 
Fertig ist die Hütte in der sich Bag ernten Iy 
später mal an dusteren Tagen das - = F d M 
Leben abspielen soll. Wei € un spä z Früher hiess der Maue 
Beim Aufbau hatten die Besetzer Ssibst versorgen 311 
Glück, man fand ein altes Funda- auf der kürzlich gespenaeten Vor der Besetzung war der Mauerplat 


ment auf die die Hütte gestellt 
werden konnte. 

Ne andere Hütte liegt noch bei 
der Kirche und sollte schon 
längst abgeholt werden. wächst mal genung G 
Leider fehlen hiten und vorne auch ne Kuh , wartet scho 
tatkräftige Helfer die zu packen) in einen Berlinerstall auf ihre 
können und die Sache in die Hand Freiheit, 
nehmen. Laster mitbringe 


t dem Auto's repariert wurdenund Sci 


E Jetzt ist »in Kinderbauernhof daraı 
Tiere leben und das erste grün wäch 


n, 


Spand 
brauch 


In Zukunft soll hier alles Grün se 
viele Kreuzber: Kind. wieder Ko: 


"Ein richtiges Stadtteilzen 
trum'" nennt der SüdOstExpress 
den Kinderbauernhof - jeden= 
falls, wenn die Sonne scheint. 
Jetzt, wo das Projekt bewiesen 
hat, dass es lebensfähig ist, dass man 
auf einem besetzten Platz etwas aufbaus 
eh kann, was man in langer Verhandlung 
vom Bezirksamt und Senat nicht bekommen 


NV 
hat, wird auch die Einstellung der noto= sn 
rischen Skeptiker freundlicher. Wie die 
Berichterstattung im SüdOstExpresa... 


Ansonsten kann der Bauernhof Freunde ver: 
tragen - vor allem solche, die anpacken, 


jerk kan die erste große Spende, die 


fe spedete auch wat. Ansonsten laufen 
cleiner Spenden ein, in Form von Material 
1, Blumen und ®ssen, manchmal auch kl. 
ion. 


janar wird zur Zeit über Geld für zwei Flates 
tellen verhandelt. 
ilfe aller Art sind 
Silen vorbei ge- 


ch bei der 
Besetzung wurde 
die Wippe gebaut 


dis bei den 

Kindsrn viel an- ix 
klang findet S 
Bisher ist noch 


ni 
St 
ja 
hoch. 


rplatz Buyer 


2 eine trostlose graue Fläche auf 
ütt abgeladen wurde. 


j entstanden auf dem 


Ist 
icht 


Zi, 
auch 


Kinder spielen 


Es 
D, atstehen auf dem 
Akt zur Natur aufnehmen können. 


Bullen 


Die Grünen haben natürlich ein 
(oder mehrere) Auge(n) auf den 


Bis auf kleinere Nerve= 


reien blieb er aber bisher von 
Ahnen unangetastet. 


| JOmas 


ein besetztes 
Haus einziehen 
wollen, 

Die Kinder haben 
sich schon mit 
denen angefreund 
ur 


wertete 
N 


Schweine slall 


N 


En 


willkommen 
NZZ 


Ziege. Sie gebar Zu 
Geschwisterpaar. 
Die Mutter und die Jungen über 
standen die Geburt recht gut. 
Sie fühlen sich wohl auf dem 
Platz, nicht verwunderlich bei 
soviel zärtlichkeit. 


Für die B: cher sind die Ziegen 
Gänse und Hühner naturitch eine 
Attraktion, sonst sieht man 


solche Viechereinen nur im Fern- 
sehen, 

Hier können sie live bewundert 
gefüttert und sogar gestreichelt 
verden. 

Für manchen ist das das erste 
Mal, 


ihzwischen... 


«=„gibt es einen Hühner 
Karnickel, Ziegen und Schveine- 
stall, 


re fühlen sich recht wohl 
in ihren Gehegen und vertragen 
i nz gut, 


Doch nichtnurin Berlin wird nach den 
Tips und Tricks zum Krankfeiern ge- 
fahndet. Schon in Frankfurt, Nürn- 
berg und Bamberg wurden in den letz- 
ton Wochen einige Exemplare in Ge- 
wahrsam genommen. 
Der Streit um dieses Buch ist all. Be- 
reits kurz nach dem Erscheinen — ei- 
ne Gruppe In Hamburg hatte es Im 
Selbstverlag herausgegeben — ver- 
suchte man es aus dem Varkebr zu 
ziehen. Der Verband des linken Buch“ 
handels (VLB) nahm daraufhin die Sa- 
che in die Hand, mobllisierte seine 
Mitglieder zur Solidarität und ließ die 
Broschüre mit sämtlichen Mitgliedern 
Herausgeber im November letzten 
neu auflegen. Nachdem sich 
Ist, nur Einzelpersonen (ver« 
Ärzte) wegen dieser Verof- 
lichung beschwerten und Strataı 
träge gestellt hatten, schlug nun die 
‚Empörung auch bei der Allgemeinen 
Ortskrankenkasse hohe Wogen. Im 


Zwanzig Buchläden und Verlage durchsucht | 
Tips zum Krankfeiern 
beschlagnahmt 


Zum Zwecke der Beschlagnahmung der Bro- 
schüre: „Wege zu Wissen und Wohlstand“ 
‚oder „Lieber krankfeiern als gesund schuften“ 
machten sich gestern vormittag Berlins Grüne 
Männer des Gesetzes auf die Socken. Fastzur 
‚gleichen Zeit, so gegen 10 Uhr, fanden siesich 
bei ungefähr zwanzig Buchläden und Verla- 


Beute war 


gefähr zwaı 


Mai dieses Jahres stellte auch sie ei- 
nen Strafantrag und Ileß es sich nicht 


zungen abzudrucken. 
Wegen dar Aufforderung zu Strafta- 
ten, Betrugs und Urkundenfälschung 
wird jetzt gegen sämtliche Herausge- 
berermittelt. Um sich zu den Beschul- 
digungen zu äußern, wurde den bis- 
her In Berlin Durchsuchten gleichzei-, 


tig mit dem Durchsuchungsbelehl 
auch noch eine Vorladung in die Hand 
gedrückt. 
Nach Meinung der Staatsanwaltschaft 
enthält die Broschüre zwar keine ab- 
trannbaren Teile, die „nicht rachtsw- 
ber sie teilte durchaus 
(a sie den Herausgebern ba- 
sonders übel nimmt. Zum Beispiel 
‚Wochen 


0 gesund, krank zu machen, ehe du 


* 


gen, unter anderem beim Rotbuch-Verlag und 
bei Aglt-Druck, zur Durchsuchung ein. Die 
rdings gering. Nach 
des Regenbogen-Buchvertriebs fielen nur un- 
ig der hilfreichen Broschüren in 
die Hände der Ordnungshüter. 


qy WISSER LIEBER KRANKFEIERN 
2 ""ND ALS GESUND SCHUFTEN,F 
” une re 


x 


‚Angaben 


richtig krank wirst, Dann hast du mal 
Zeit zum leben und überlegen.“ Auch 
prangerte ale die Idee der Schreibe: 
sich doch mal auf den Krankenschein 
‚der Freundin oder des Freundes krank 
schreiben zu lassen, aufs Hefligstoan. 
Hoffentlich lassen sich die überstun- 
‚dengeschädigten Ordnungshüter, die 
gestern dieses Druckwerk so reichlich 
in die Hände kriegten, nicht gar zu 
sehr demoralisieren. Noch etwa wel- 
tere 130 Projekte, die als Heraussge- 
ber der Broschüra Im Impressum ste- 
hen, müssen mühevali durchlorsiet 
werden, 


wg findest du einige "krankheiten", die sich unserer 

$- Meinung nach eignen,eine Krankschreibung zu er- 
reichen.Also Sachen, die sich nicht so leicht im 
Rahmen der Schulmedizin entlarven lassen, 


1) 

Tıs WE Nas DizBeB BUCH soin oder x 

Dei cu HILFE ZUM AUSSTEIGEN AUS DEM KRANKMACHENDEN TROTT 
Ä 


4 Wochen Urlaub im Jahr sind doch einfach zu wenig. 
Sei doch so gesund,"krank" zu machen, ehe du 
richtig krank wirst.Dann hast du mal Zeit zum 
leben und überlegen 

Das wird aber,einfach mal so,schwer mög- 

"lich aein, es sei denn,du findest einen Arzt,der 

dich zum Ausspannen krankschreibt.Hast du nicht 

einen solchen, so bleibt dir halt nur die Möglich- 
keit den Ärzten das zu erzählen, wao nie much 
hören wollen. In der Medizin herrscht noch weit- 
obend die Meinung, daß Krankheit immer sichtbare, 
nachweisbare Veränderungen mit sich bringt;das 
jsind aie sogenannten "objektiven Befunde" nach 

“[aenen die Ärste immer so detektivisch suchen. 
Bei nanchen Krenkheitsbildern gibt es nun viele 

"objektive Befunde", andere haben ein paar,nüss 


Warhung, Impressum. 
Die verlorene Zeit (J. Prövert)... 
Vorbemerkung zur Bpräche,..... 

Bildnis der Autoren, 


Inhaltsverzeichnis, 


Was dieses Buch soll.. 2 
Aratpraxis:Hexenküche, Folterkanmer Mythos ,‚Repara- 
turwerkstatt ‚Dienstleiatungsbetrieb,Repplakal? 
Die ANAMNESE oder Der Gang zum Arzt: 
Vertrauensärztliche Dienststelle (N.Boru);i. 


TEIL II "Krankheitsbilder" ‚leicht gemacht 


zustand. 
Migräne... 
Gehirnersci 


Du hast selber schon die eine oder andere Krank- 
heit und die damit verbundenen Schmerzen und Be- 
schwerden gehabt. Vielleicht warst du damals auch 

nur leicht krank, dennoch weißt du Bescheid,wie 

und wo das alles gewesen ist.Sowas kannst du ausbauen! 
Komplizierte Krankheitsbilder lassen sich für dich 
am einfachsten darstellen, wenn du sie schon mal 
gehabt hast oder jemand yon deinen Bekannten di. 
geneu erzählt, wie bei ihm/ihr die Beschwerden 
waren. Trifft das bei dir nicht zu, so suche dir 
ür den Anfang eine Krankheit aus, die wir ayz 


haben. 
Lies dir das Krankheitsbild genau durch und ac) 
noch mal suf den "Allgemeinen Teil". Präge di: 


bei der Untersuchung zu rechnen hast und spiel] 
das Ganze mehrmals jemandem vor. 

DAS MÜSSTE EIGENTLICH DEN BEGEHRTEN GELBEN 
SCHEIN BRINGEN | 


Die kranke Hal swirbelsäule 
Lendenwirbelsyndrom ».erensneneen 
Der Tennisellenbogen. 
Verstanchungen.... 


FF x 
N 
Die sogenannte "Weiche Leiste” Abox 


Varberschmerren.-..-.. 
Sehnenscheidenentzümdung ++ ++ 


TEIL IIT Tricks und Tips gegen Arzt und Kasse 


Was kannst: du machen,wenn du nich 


chert bist? 4...12...cmpm 
Tricks und Tips I eneer 
Tricks und Tips II , 


ZEIL IV Was wir unbe 


dingt noch sagen wollen 
Warum wohl krank? 


Psychosomatische Zusammenhänge. .uneusernerer 
"Wer krank ist, taugt nichts". Aus dem Patien- 
ten-Info Nr. 25 das SPK.. Erse, ee) 
Verweigerung-individuell oder gemeii 
siert . a 
'Sklavenhändler (Ton, Steine, 


u 


krankenversi- 


Bchlußwort.unsnsnssnneeee 


Schäm Dich 


nicht vorm Staat 


für das Leben mit dem Sozialamt: 


Die Ausgleichskasse der Armen, 
Kranken und Renner 


Warum ich das Sozialamt mit einer Aus- 

gleichskasse vergleiche, werde ich anhand 

einiger Beispiele erläutern. Der Gesetz- 

‚geber hat auf die Mark genau errechnet, 

was ein Bundesbürger zum Leben braucht, 

aber nur das Minimum steht zur Debat- 

te. Die errechnete Summe ist in dem so- 

genannten Regelsatz enthalten. Für jede 

zu unterstützende Person wird ein gesetz- 

lich vorgeschriebener Regelsatz. errechnet. 

Beispiel 1: Ein Ehepaar, mit drei Kin- 
dern, im Alter von fünf, zehn und vier- 
zehn Jahren lebt in einer mittelgroßen 
Stadt in unserer Bundesrepublik. Die Fa- 
milie bewohnt eine Fünf-Zimmer-Alt- 
bauwohnung und zahlt dafür 450,- DM 
Miete, Der Ehemann, Ernährer der Fa- 
milie, arbeitet in einem Kleinbetrieb acht 
Stunden täglich für ein Monatsnettoge- 
halt von 1.200,- DM. 

Dieser Arbeiter ist einer der Armsten — 
und das bei acht Stunden Arbeit täglich 
- denn die Regierung sagt schwarz auf 
weiß durch das BSHG, daß dieser Fami- 
lie monatlich eine weit höhere Bargeld- 
summe als soziale Sicherheit zusteht, und 
zwar 1,600,- DM. Dazu sollen einmali- 
ge Zuschüsse, fortlaufende Hilfen und 
Sachzuwendungen (Textilien für die gan- 
ze Familie, Hausratsanschaffungen und 
anderes) zur Verfügung gestellt werden. 
Daß man von Regierungsseite diese Art 
materieller Benachteiligung nicht gut- 
heißt, ist eindeutig, denn das BSHG ist 
ja erst von unserer SPD/FDP Regierung 
in seiner augenblicklichen Form abgeseg- 
net worden. 

Ist aber der Arbeiter unseres Beispiels ein 
‚Ausbeuter, wenn er sich - dem Gesetz 
entsprechend - vom Sozialamt monatlich 
400,- oder 500,- DM plus Geld für Klei- 
dung und Anschafungen als Zuschuß 
zum kargen Lohn holt? 

Für mich ist es klar, wer hier der Aus- 
beuter ist: es kann nur der Arbeitgeber 
sein, der sich — genau genommen - mit 
Steuergeldern vollfrißt. 

Meiner Meinung nach müßte der Staat 
von solch einem Arbeitgeber das Geld 
zurückfordern, das er unterbezahlten Ar- 
beitern solcher Betriebe an Sozialunter- 
stützung gewähren muß, 

Beispiel IT: Ebenfalls in der mittelgro- 
Ben Stadt wohnt ein Rentnerehepaar in 
einer Zwei-Zimmer-Wohnung für mo- 
natlich 250,- DM zur Miete. Die beiden 
Leute bekommen seit Jahren 800,- DM 
Rente. Nie hört man Klagen von den 
alten Menschen, warum auch, sie sind 
eben zu stolz. und tragen ihre Armut 
‚ohne Klage. Sollte man hier nicht schon 
von unverschuldeter Armut sprechen? 


schen, welche nur das ihnen nach dem 


Tips 


Oder haben Rentner nicht nach Jahrzehn- 
ten harter Arbeit ein Recht auf einen ge- 
ruhsamen Lebensabend, auf eine ver- 
nünftige Wohnung, auf ausreichende 
Kleidung, auf etwas mehr als nur das 
Notwendigste zum Leben? 
Das Bundessozialhilfegesetz gibt auf die- 
se Frage eindeutige Antwort: Das Rent- 
nerehepaar hat laut BSHG ein gesetz- 
liches Anrecht auf 1.000,- DM, zusätzlich 
Geld für Kleiderbeschaffung, für not- 
wendigen Hausrat sowie Krankenhilfen 
etc, Dazu kann man noch eine Hilfe zur 
Weiterführung des Haushaltes beantra- 
gen. 
Das Renterehepaar unseres Beispiels kann 
so monatlich mindestens 200,- DM vom 
Sozialamt erhalten, dazu Gelder für not- 
wendige Mehraufwendungen, Allerdings, 
eines darf man nie vergessen: von allein 
kommen diese Gelder nicht ins Haus, 
man muß schon einen begründeren An- 
trag beim zuständigen Sozialamt stellen 
und nachweisen, daß man materiell min- 
derbemittelt ist. - Da unsere alten, stol- 
zen Leute einen solchen Antrag aber nicht 
gestellt haben, haben sie Jahr für Jahr 
rund 3.000,- DM verschenkt. 
Mir scheint es nicht nur wegen dieses 
Beispiels - richtig und wichtig die Frage 
zu stellen: Ist es nicht die Pflicht des Staa- 
tes’solche alten und juristisch nicht gebil- 
deten Leute verständlich auf ihnen zu- 
stehende Rechte hinzuweisen, damit sie 
eben nicht Jahr für Jahr auf Geld und 
andere sozikle Hilfe verzichten müssen. 
Aber nein - man tut in dieser Richtung 
nichts — aber auch gar nichts. Auch unse- 
re großen Parteien rühren sich nicht - und 
das in weiser Voraussicht. Unserer augen- 
blicklichen Regierung würde eine solche 
Aufklärung enorme Summen kosten und 
der Opposition Unsummen an Wähler- 
stimmen, denn sie hätten zugeben mü 
sen wie gut - im Rahmen der Möglichkei- 
ten — unsere heutige Regierung für Rent- 
ner, Kranke, Arbeitslose und Unterbe- 
zahlte sorgt. 
Aber einen Vorwurf muß ich unserer 
Regierung dennoch machen; Was nützt 
ein Bundessozialhilfegesetz, wenn es 
nicht volksweit bekannt ist und nicht 
bekannt gemacht wird, vor allem aber 
für „einfache“ Bürger nicht leicht zu ver- 
stehen ist. 
Gerade den Herren Sadıbearbeitern der 
Sozialämter müßte eindeutig klarge- 
macht werden, daß Hilfesuchende, die 
ihre Anträge auf Mittellosigkeit stellen, 
keine Bettler sind, die um ein Almosen 
bitten, sondern kapitalgeschädigte Men- 


06 
a, 


‚ Vorwort der Herausgeberin 5 
Warum es zu diesem Buch 
gekommen ist: 7 
Vorwort der Autoren 9 


Gesetz zustehende Recht und damit ma- Die Ausgleichskasse 


terielle Unterstützung fordern. 


der A: Kranke 
Schließlich sind die meisten Rentner frü- _ Ziyei Rechenbeipiele unge 723 
her einmal feißige Arbeitnehmer gewe- Ganz wichtig: Keine Angst 
sen, die Anspruch auf mehr als nur eine _ vor Beamter und Kmtan # 
unzureichende Rente haben, welche unter Ye zelle ich einen Antrag? 33 
dem Sozialsatz liegt, Weil es aber solche Sr 
unsozial abgespeisten Rentner gibt, so Der Antrag auf Sozialunterstützung 25 
gibt es eben auch den Begriff des ausge- Der sen $ 22 BSHG 24 
beuteten Rentners. a ae Beach e7 
Abschließend zu diesem Kapitel möchte Ehepaare und Kinder 
ich allen Rentnern, Unterbezahlten, in Mehrbedarf $ 23 BEHG > 
unverschuldete Not geratenen und mit- Abschlägig beschiedene Anträge 33 
tellosen Bundesbürgern eines ans Herz 15t Arbeitslosigkeit eine Schande? 35 
Eggs ” Sieben Rechenbeispiele 38 
legen: Wenn Sie sich geistig noch fit füh- ek are 
len und Sie ohne Mühe Ihre Anträge an Besser 
a K 4 menschenwürdige Wohnung 45 
das zuständige Sozialamt selbst erledigen ! 
können, dann sollen Sie Kontakt miLei- Antrag auf Kleidergeldbeihilfe 47 
3 Die alleinstehende Frau und Mutter 51 
densgenossen aufnehmen, die eben nicht Di 
; : ht Die Schwangerschaft 53 
in der Lage sind, den ganzen Schreib- Di nwang 3 
kram, der nun mal zu einem Antragan Die Pntbindung 
eine Behörde gehört, selbst zu erledigen. Zur neh ic 2 
Sie werden sehen: Helfen macht Spaß Dur van das R 
nd zeigt den Hilflosen, daß sie nicht Nachwon 5 
allein sind. er = 
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Besetzung 


- weil das Wünschen 
nicht geholfen hat 


Köln, Freiburg, Gorleben, 


Zu diesem Buch 

Dezember 1980: Straßenschlachten in Berlin, Bremen und Göttingen. 
[Junge Menschen — Demonstranten wie Polizisten - prügeln sich stellver- 
Iretend für eine verfehlte Wohnungsbaupolitik, für Mietwucher und den 
Verfall kostbarer Heimaulichkeit und preiswerter Bausubstanz. 

Die Besetzungen im Sommer 1980 - Dreisameck in Freiburg, Stoll- 
werck-Fabrik im Köfber Severinsviertel, Bohrloch 1004 in Gorleben, 
Jugendzentren in Zürich, Bern und Basel, Häuser in Berlin-Kreuzberg— 
sind Signale der Besinnung: Bürger sind nicht länger bequeme Verfü- 
yungsmasse der Verwaltung, sondern entschlossen, da ihre Zukunft in 
die Hand zu nehmen, wo Verordnungen und Bestimmungen jede Art 
von Eigenverantwortung wegzuverwalten drohen. 

Die Berichte über diese Besetzungen lassen sich wie moderne Kriegs- 
berichterstattung lesen. Da war von Kriminellen die Rede, Rechtsver- 
letzungen, Gewalt gegen Sachen, Willkürakten, Auflösung jeder Ord- 
nung. Kaum beachtet war, 

— daß sich Beseizer selbst versorgten, organisierten, sich bunte, phanta- 
sievolle Häuser bauten (in Gorleben), > 
konkrete Bebauungspläne und Rentabilitätsrechnungen für den Um- 


cafe 


Na: 


ich und Berlin 


bau einer Fabtik in Sozialwohnungen erstellt hatten (im Kölner Stoll- 
werck), 

- marode und mutwillig vom Besitzer zerstörte Wohnhäuser in Eigen- 
arbeit wiederaufbauten (Instandbesetzungen in Berlin-Kreuzberg) | 
oder 

= fundiert iind mit Witz und Phantasie gegen eine bankrotte Wohrii 
und Jugendpolitik demonstrierten (in Freiburg und Zürich), 


„Ausder 


ot Hausbesetzer 


46.6.8 1 kl : 
„Ihr laßt. . 


Asetzui a [13 
ger» uns hängen! 
Eigentlich lief's bei dieser Nummer unbekannte Tipperin, die wieder imf So vermeldet bereits der Wetter- 


schon ganz gut mit der Mitarbeiterei.@ Dunkeln der Nacht verschwand und bericht zum Wochenende auf Seite | 


Beht, Von den 100 Leuten, die eine dor junge Mann von der Konzerta= a. ih a hnlen Häuser das Beset 
Mitarbeit bei der "Post" ankündigen, ® gentur "KuKu0k", der das Programm ff man eher baden als besten“ en noch lngst nicht abgeschlas. 


zusagen, versprechen, andeuten und 50 liebenswürdig sauber geschri, Und such weitere Details vermit. |sen ist So habe eine Frauengruppe 


androhen, 1a; wich 90 nicht wiedeg von hatte, sowie, und ganz benon= Ügitl, ri he ei Dagen 
sehen, 10 ungefähr halten Wort und (Tuseh, TrariTrara. Blatt. ‚phlerte eines schon besetzten Hauses un- 


kommen dann vorbei. D ‚Auf Seite 5 erhält der Leser die |tet Ihre Regie genommen, weil das 
Diese 10 waren diesmal Nr eukSöiin ist da neuesten Informalionen „von der Grüppchen der besetzenden Femi- 
a ä f 7 Front“, aus denen hevorgeht, daß |istinnen sich nicht mit den männ- 
jer we, der sich doch noch it zwei Artikel zur Frage | es mitderMoral der „kämpfenden |lichen Besetzern unter einem Dach 


zu nem BauhofInfo aufg, as tun in diesen schwe= | Truppe“ zu Ende geht. Unter dem’ vertragen hätte: Die wollten noch 
rafft hat; die Moabiter, 67 ren Zeiten?". Den einen LStichwort „Razzia" beklagt ein weitere Männer aufnehmen. Das 


# jSchreiber aus Spandau die man] Jedoch paßte den Frauen nicht; mit 
die verreist waren,a= „Noringen wir jetzt, gelnde Unterstützung angesichts dem Erfolg, daß sie nach der „Alli- 
ber vorgearbeitet N den andern in der einer Durchsuchung besetzter gen Grundsatzdiskussion“ und mit 
hatten; die Weddii he Häuser im Kolk: „Die Auslösung „kräfiger Unterstützung anderer 

etten; die Weddin. ] les nächsten Nummer, Ü 4. Teiefonkette hat una anne Frauen und Besetzerinnent, das 
ger wie immer; also erst in 2 acht Besucher us anderen Stadt. schon besetzte Haus zum zweiten- 


die Schöneber: 
ger vom Auto= 
unfall halb= 


da 1 fl teilen im Laufe des Vormittags ge- ‚mal besetzten. 


‚oche Pause, | bracht Nach vierDurchsuchungen | = 0% e „ser jedoch allen Infor. 
haben wir die Schnauze voll von mationen, in, der „Besetzer-Post“ 


ö Fin " dem unsolidarischen Verhalten an. | sein Vertrauen schenken kann, 
ee erg ® Tkohl bes mehr aya f derer Häuser“ Und wener „Die ı bibt, fraglich. Die auf Seite 2 
gestellt; drei aus ei mehr als | stärkeder Bewegung wird inihren geschilderten Eindrücke einer 


10 Mitarbeitern an= Schwachstellen klar.“ Deı „Redaktionskonferenz“ _ stellen 
dem Süden, die nicht Y Schwachstellen klar.“ Der ent- 
nr I gelangt, Und noch 3 fest, daß nur zwei Leute an ihr 
outeten, sondern einen . DAS ren „verärgerten Gruß. Post": „Dies scheint der Grund 
U i i en = Resignation und Unlust zu Ak- Post": „Dies scheint dez Grund zu 
een lieferten, macher", die TAZ Tgap tionen beklagt auch ein gewisser Sin, warum die meisten Berichte 
tippten, auf Besorgungstour ty ZTer lans in einem Schreiber an die etwas oberflächlich und nicht so 
gingen und nur leider zu früh “ x I. .‚Btoras Se, 


|Tote Bewegung“. Er träumt von Benäu recherchiert sind.“ 
WIE len VERRANUIER waren ren fried, SüdOstExpress, das al=.f einem Besetzer-Festival in der Ha- _OPPonierende Kreise in der Sze- 
unser Fotobsarbeiter, der nach 


te "BUG-Info'Nr. 130 v. Nov. 76 | Senhide. mi derOrgmisaüon a: n6 Scheine day ash shan mie 

h pere es jedoch: „Alleine kann ich ei ; n 
dieser Nummer erstmal 2 Monate ver-YY, 4° Flugblätter aus der WilliAlex,Ä 5a, auch nicht, darım suche ich] Alternative zum _ offiziellen 
Aesat (wer eprinst ein 2): eine Frag? Sum der Luckyliegnitzer, die Zivi/pein paar Leute In derinien Bewe| Sprachrohr des Besetzer-ste, sis 
er re a ne KEN Fotos von der Hand, die Schultafelf ring.dafndesiDudochnieeinen, Mahrahme san, das, ‚Macht 

: Schon gar nicht ein paar.“ einungs- on 
eine aus der Blumenthal 14 mit eine Nah Bes Haunsranug In Waagähr, In der Ausgabe von 5, Juni er-| der „Besetzer-Post", wie sie canen- 
Bericht vom LimaFrauentreffen und e Fotos von Amateuren aus Schöne: hal 

berg, Moabit und Charlottenburg er 
und dieser Zettel aus 
dem ThomasWeissbecker- 
Haus... 


das tut uns nun wirklich ( X d er FE 
leid. Dabei haben wir die Sy: 
Informationen direkt aus ef ehkels 


dem Haus, a 
Ihr könnt jederzeit und ur Is eine leider moWendige 


HERE 


gerne einen Artikel von » IE 
über Euch in die "Post" vorletz Yen Besefzerpaet nem 
bringen, am besten schn In der V° ER ERESE 


getippt und fertig. 
Aufs Plenum zu kommen,er= 
laubt unsere Zeit nicht. 


Va Ba bald ı 


nächste Hal olede 
vorher und bring 


ALLG 


N Artikel schreibt, 


Re Mine Re Usk Inveresse an u umseren 


\ 


7 


Bald ist es wieder soweit: 
Scharen von Berlinern flüchten 
aus der Großstedt, um in Grie- 
chenland, auf Ibiza oder sonst- 
wo ihr alljährliches Quantum 
an Sonne, Frie® und High-Life 
zu tanken. 

Ich will hier nicht fragen, 
inwieweit dieser jährliche 
Sommertrip sinnvoll ist, obee 
was bringt, daß orangene 
Rucksackpeople "alternativen" 
Urlaub machen, wenn die Ein- 
heimischen mit dieser Art des 
Urlaubslebens oft nicht zu- 
rechtkommen, Hier soll viel 
mehr ein neuer, sehr wichti 
‚ger Aspekt beleuchtet werdenzj, 


Me, 
eerofede 


Vıll Leif 


23 


in der Universitat was. > Uni 68 & 
ı Uni - 
A rrrten 15.000 f ” En 
nach dem Attentat auf R. -19 f 
Dutschke Springers Hetz, ei NE2- 1976 h 


Die früheren Besetzungen hatten oft Zentrale besetzen. Kame: 
mehr den Zweck, einen Nutzungs- oder aber nicht rein, SFS52 P74 
Kirchenhesetzungeg 


Mietvertrag für das Haus zu erkamp= Mit Anbruch des neuen 
Doksche N 
Kr 25 


fen. Oder auf Mißstände aufmerksam Jahrzehnts dann die erste "rich= 
zu machen (Kirchenbesetzungen gegen tige" Besetzung: Bin ehemaliges 
Folterhaft beispolitischen Gefange= leerstehendes Schwesternheim im 
nen). Oder um ein Gebäude/Raum als Bethanienkrankenhausgelande wird 
Kita oder JuZ oder Treberhaus zu zum 'Georg-v.-Rauch-Haus, Wohn= 
nutzen, natürlich unentgeldlich. haus für Jugendliche, selbst= 

verwaltet und benannt nach ei= 
nem toten Niderstandakannfer, 

3 z ! 


Damals gings also nicht so sehr um 
das Erhalten alter Hauser oder um den 
Kampf gegen die miettreibende Luxus= Alan 
sahnierung oder um den Kampf gm eine u Bchiseht ar landgericht tegele 
menschengerechte Stadterneuerungüber= + Eines farzabrene onen reestan 
haupt, ü 

Dennoch zeigen sich deutliche Paralle= 
len zu heute: Wie zB das Tommihaus 
"paufallig" gemacht wird, erinnert an 
das Vorgehen heutiger Zerstörtrpps in. " 5 IR. eatenne 
alten Häusern. Oder wie der Kapita= 3 HER 


zu 
- 


and 


Holder regen ie 
zur 2 Per 
-4 


list im Putte-Beispiel einen Jugend= 
lichen sein berechtigten Bedürfnis 
nach eigenem Lebensraum ausreden will, %, 


de und aiadEnmo 
he enrkiepropagn mie 


Thomas-Weissbecker-Haus 


DA SEHEN sie, 


Im September 73 wurde 
DIESES Haus isr 


als selbstverwaltetes 
eröffnet. 

Dieser Freizeitbereich reichte aller= 
dings nicht aus, das dringende Wohnungs= 
problem der Treber zu lösen, 
Die Gruppen im Drugstore bemühten sich 
zunachst auf dem Verhandlungsweg um das 
leerstehende Haus in der Wilhelmstr. 9. 
Als das nichts nützte, wurde das Drug= 
store besetzt, um die Forderung nach 
Wohnmöglichkeiten für die Jugendlichen 
außerhalb der Heime und kaputten Elternr 
hauser durchzusetzen. 

Am 3. März 74 konnte endlich ein Nut= 
zungsvertrag zwischen dem Hauseigentü= 
mer, Grundstücksamt Kreuzberg und dem 
"Berliner JugendClub' abgeschlossen 
werden. Dieser 'BJC' war eigens zu die= 
sem Zweck geschaffen worden, da der Se= 
nat nicht (wie noch beim RauchHaus) mit 
Hausbesetzern verhandeln wollte. Deswe= 
gen wurde schamhaft eine Zwischen-Insti= 
tution eingeschoben. 


ID 


R 


Ichten Akt Können wir 
elbst bestimmen ... ! 


brauchen ! 
Harte. an : ionay Macınynöhr, 


in dem sich die JugendzentrumsGruppe eingerichtet 
und mit der Arbeit begonnen hat, soll abgerissen werden, 
Wurde es dann auch. Da hatte keine Öffentlichkeitsar= 
beit, SelbsthilfeRenovierung und keine Verhandlungen 
was genützt. Und das, obwohl das Projekt als 'Sonder= 
projekt" durchaus staatlich anerkannt und finanziert 


Wozu braucht ıhreın ehe 
Jugendsenfrmd ihr Beekeuet 
a Unsere Kneipen sind 


doch fix ndTertin 


Pıtte de 
sdbst mnovicrt 


In den Jahren nach der 
Studentenbewegung kam es 
hin und und wieder zu Beset 
zungen im Universitätsbe= 
reich. Unser Beispiel zeigt 
f die Besetzung des "Planersaals 
der den Stadtbaustudenten weg= 
genommen werden sollte. 

Hier entwickelten sich die ers= 
ten Formen des “ampfes um die ei= 
genen Interessen, in dem die Be= 

setzung der Schritt vom Betteln zum 
Handeln war. Ein Schritt, dessen 
JNotwendigkeit auch heute noch so man= 
che Bürgerinitiative, InitiativGruppe 
f oder Interessengruppe nicht ganz bes 
griffen hat. Doch immerhin - Beispiele 
ais jüngerer Zeit zeigen, dass die Stu= 
denten das nicht verlernt haben, 


2" 4976 


SISZ_ InbsErmar 


er“ ex erger Jungarbeiter- und Schülerzentrum 


MIT DEN BULLEN SIND/STE FIX - FÜR UNS JUGENDLICHE TUN 


dazu übergingen, die 
dazu doppel 

Re llenicen demoliert und abgebrannt - neue Räume in der 
et gefunden - Baustadtrat spielt nicht mit”- das war die 
Situation des Schöneberger Jungarbeiter-u.-Schüler-Zentrumsf9P6. 
Man griff zur Selbsthilfe: Auf der Strasse vor den ins Auge gefass= 
ten Ladenräumen demonstrierte man der Öffentlichkeit, wer wozu und 
wie nötig man diese Räume brauchte. 
Und bekam sie ! Mit Nutzungsvertrag und ca 100.000.- für den Ausbau der al= 
lerdings ziemlich heruntergekommenen Ladenräumer großfeils in Eigenar beit 
Besetzung war hier ein Mitte 
um berechtigte Forderungen 
nach selbstverwalteten Raus 
men und Zentren durchzuset= 
zen. 
Es ging also schon damals 
nicht nur um Häuser, Sondern 
um das Recht, zu leben wie 
man es will- frei + autonom. 


NEUE 


waltung ünt 
r lassen uns 


Schlau am Bau 


barum Fliesen ? 


Wenn es darum geht, Wand oder Boden mit einer völlig wasser= 
dichten, glatten, leicht sautterzuhaltenden, harten und stra= 
pazierfähigen Oierfläche zu versehen, so sindFliesen 
das gegebene, 


Welche Fliesen ? 


Wobei wir hier nur von echten Fliesen, also Steinzeug/-gut= 
tliesen mit glasierter Oberfläche sprechen. Für unechte 
"Fliesen" aus Plastik oder Pappe können wir uns nicht begeis= 
tern , denn ihr äußeres täuscht Qualitäten der Wandverklei= 
dung vor, die sie dann garnicht hat. 

Glasierte Fliesen, also die, die man normalerweise in den Ba= 
dern usw, findet, sollten nur drinnen verlegt werden, da sie 
bei Frosteinwirkung abplatzen können. 

Für Außen ninnt man Spaltklinkerplatten, unglasiertes Stein= 
zeug oder Feinbetonplatten(zR TerrazzoPlatten), 


Fliesen sind eine qualitativ hochstehende Wandverkleidung, 
die auch ihren Preis hat. Nan kann ihn niedrig halten, indem 
man sich Fliesenreste von auslaufenden Designs beim Groß- u. 
Einzelhändler besorgt oder sogar Bruch vom Hersteller. Das 
Foto rechts zeigt ein Beispiel, wie reizvoll die Fliesenscher= Zu bewundern im "Cafe BlockSchok!' in der 
ben zu einem lebendigen Mosaik verarbeitet werde» kännen, Meriannenstr, 48, In Farbe natürlich ! 
Verwendet man Bruch, so werden meist Fliesenreste mit unter= = 

schiedlicher Dicke dabei sein. Deswegen kalkuliert man dabei 
mit etwas dickerem Mörtelbett, damit man auf eine ganz glatte 
Gesamtoberfläche kommt. Bei Wänden ist das schwierig, dort 
müßte man nur eine Fliesenstärke verwenden. 


Die Fugen, aus denen die Mörtelbettreste 
Das linke Foto zeigt guellen, dann nach und nach etwas aus 
ein Stück Fliesen kratzen, 1/2 cm tief, um dort später die 
Matte. Das sind klei: gE-| Fugenmasse einzubriggen,. Man kann, wenn 
ine Fliesen (5x5en), der Mörtel fein genüg ist, auch diesen 
die auf ein Netz ge= als Fugenmörtel benutzen und spart sich 
Klebt sind. Sie wer. so das Auskratzen und.den zusätzlichen 
EEE Arbeitsgang des Verfugens. 

verlegt. Achte bei Über die fertig verlegte und verfugte 
der Verlegung solcher Flache mit dem nassen Schwamm geben und 
Matten darauf, dass das ganze noch eine gute Weile feucht 
alle ingaltaiteisatt halten, je länger, desto wärmer die Ume 
im Mörtelbett oder im Bebung ist. 


Kent Hirterher 


"Verlege Fliesen nie auf Hiesen !" 
so lautet ein alter Handwerksspruch. 
Er deutet die Eigenschaften des Unter: 
grundes für Fliesen an. Dieser soll: 


Den FliesenFußboden nicht zu früh belas= 
ten ! Wer Tage sollte er Zeit haben, 
Esist zu Überlegen, ob der Boden ein abzubinden, bevor Ihr die Waschmaschine 
Gefälle haben muß. Dieses wird durch ei= drüberschleift. Es kommt auch ein biß= 
Fest sein, ah. aus Beton, Mauersnen Gefällebeton (Feinbetonestrich) her= chen auf die Zementsorte an, die Ihr 
werk, Bimsbetonsteine, mind. 8 cm gestellt mit mind. 1 cm pro Meter Höhen= verwendet habt; Je höher die Zahl, de: 
dicke (Gas)Betonwände usw. unterschied zum Abfluß oder Fußbodenab= to schneller bindet er ab. Bei 475er 
lauf hin. kann man einen Tag Abbindezeit einspa= 
Ä ielen- Man denke auch daran, wie stark der Bodenren.Diesen aber auch zügig verarbeiten 
ze einmal belastet werden wird (Naschmaschi=und besonders gut nasshalten. 
Es sei denn, man legt dprt einen ca, 2*, Badewanne, Gewicht des Wassers bei Und nochmal: Nehmt keinen Sand 
3-4 em dicken Betonestrich, al bes= ?*lbstgebautem Becken uaw.) „aus er nächsten Baustelle bzw -grube | 
ten noch bewehrt mit einer Baustanl- Fürs Design gilt das gleiche wie an der 'Da sind neistene Steinchen drin, die 
matte®2 "m. Auf die Wand kann man Nand, SplitterDesign ist auf dem Boden dem Fliesenleger die Arbeit zur Hölle 


z : besonders geeignet (s. Foto rechts oben) machen. Und 'humide Stoffe", die des 
ee Be korrekte Abbinden des Betons verhinlern, 


dann aber auch satt im Gipsbett lie= en ve E gen 
gen müssen. as er eg Siebt den Sand wenigstens vorher oder 


Auf reine Gipsplattenwande soll man Hier wird nur das Verlegen in Mörtel be= in N BE Aaase Fon Jeriasen 

Fliesen nur aufbringen, wenn sie ei=sprochen, da dies das gegebene auf dem . Bi 

nigermaßen schwingungsfrei sind. Man Boden ist. Solche Experimente wie Fliesen. 

nehme hier dann einen elastischen auf Holzspanplatten oder Dielenfußboden 

Fliesenkleber und elastische Fugen= verkleben, kann man sich schenken, 

masse, mache sich aber hinsichtlich Aleo: 

der totalen Wasseräichtigleit keine Vorhandenen (oder hergestellten und dann 

allzugroßen Hoffnungen. gut abgebundenen Estrich-)Fußboden von 
1a tx Staub und losen Teilchen gäubern und gut 


- Absolut starr , das heisst, 


Nachste Woche gehts dann die Wände hin= 
auf, Macht man übrigens zuerst, also 
vor dem BodenVerfliesen. 


- Einigermaßen e b e n und 
müßte der Untergrund auch sein. Ist #ässmachen. 


förtel für zwei bis vier Platten oder 
® muß eine breiige, nicht zu trockene Kon= 


er das vollkommen, kann an mit sistenz (Breiigkeit) haben. 
Fliesenkleber arbeiten, was ein biß= Sind Steine, Sagespäne, Glasaugen oder 
chen leichter ist. ausgefallene Zähne drin, wird man beim 
Sonst verwendet man Fliesennörtel Verlegen die Hölle haben. 


aus Quarzsand und Zement, evtl. mit Fliese kurz in Wasser tauchen und aufs 
Jichtendeu Zusatz wie "Ceresit" o.d. vorgeglättete und plane Mörtelbett legen, 
Ist der Untergrund uneben (Mauerwerk) andrücken, etwas hinundher bewegen, halt 
so wird vorgeputzt bzw auf dem Boden richtig einbetten und dann abwiegen und 
ein Feinbeton-Glattstrich aufgebracht den Anschluß an die Nachbarfliese prüfen. 


Die Verlegung mit Mörtel ist dem Klier Ist ne Gefühlsache, die mit der Übung Wie man = Frau Anvaa vertliensh fund 
ber vorzuziehen, da sie ein sattes denn schon konnt: Mörtel lieber etwas zu | gan als Badebecken benutzen) kann, 
Einbetten der Fliesen erlaubt, welche hoch als zu wenig machen, notfalls die bringen wir in der nächsten Fortsstz= 
‚dagn besser halten und auch keine Fliese dann mit dem Gummihanmer sanft zung. Allerdings erst in 1h Tagen. 


lstellen aufweisen. runterklopfen 


AUSWÄRTS 


$129 und 129a 
1 1/2 Jahre Knast 


Se. 


fürs Flugblattverteilen. 


Zu I 1/2 Jahren Haftstrafe ohne Bewährung verurteilte der 5 
Strafsenat des Oberlandesgericht unter Vorsitz von Richter 
‚Knospe in Stultgary/Stammheim die Studenten Johannes 
‚me und Sabine Schmitz wegen Werbung üreine terroristi- 
sche Vereinigung nach $ 129a. Sie hatten vor der Mensa der 
Karlsruher Unsiversität Flugbläuer verteilt. Sie warendieersten 
von vielen weiteren Verhafteten während der leizten Hunger- 
streikperioden, 

kr den Satz. „den Staarangreifen. revolutionären Widerstand 
entwickeln zusammen mit den Gefangenen ist unser Ziel. Wir 
wissen, daß Befreiung möglich ist, wenn wir die mörderische. 
Macht des Imperialismus auf allen Ebenen zerbrechen”, ver- 
schwinden zwei Menschen hinter Gittern. 

Istdarin eine Werbung für Mord, Erpressung und Bombenter- 
ror zu sehen, wie die Staatsanwaltschaft unterstellte, oder das 
"Delikt einer freien Meinungsäußerung", daß der französische. 
Verteidiger Verges entdeckte? 

Sabine Schmitz und Johannes Thimme waren 78/79 schon 


einmal vom Oberlandesgericht Suitigart im Zusummenhang 
mit Siegfried Haag zu 22 bzw. 30 Monaten Hal verurteilt 
worden, Bericht Seite 5 
Staatsanwaltschaft ermittelt gegen “Weiße Rose“ 
Itzehoe 

Dienstagfrüh um 6 Uhr rollten etwa SO unnormigrte und zivile, 
Beamte bei 7 Mitgliedern der BBU und der "Bewegung Weiße 
Rose“ in Itzehoe zur Durchsuchung an. Der Ermütlungsrichter 
am schleswig-holsteinischen Oberlandesgericht Flensburg Dos- 
sig, hatte auf Antrag der Staatsanwaltschafi am Tage zuvor 
einen Durchsuchtungsbeschluß "wegen Verdachts eines Verge- 
hens nach $ 129 und $ 129a StGB (Bildung einer kriminellen. 
bzw. terroristischen Vereinigung)" augesillt. Begründung: Es 
habe sich "der Verdacht ergeben, daß die Brandanschläge auf 
Betonfahrzeuge von Zulieferfirmen für die Baustelle der Kem- 
kraftwerk Brokdorf von Mitgliedern der ‘Bewegung Weiße, 
Rose" bzw. der mit ihr verwobenen "Bürgerinitiative Umwelt- 
schutz Untereibe* Itzehoe begangen worden sind”. 


Hausbesetzer und $ 129a 


Durchsuchungen 


Berlin/Bilefed 15.6. (az) Sonntag mor- 
n um halb sieben war der Schlaf für 
Beizerundesocherderchemalgen On 
mann-Fabrik_in der Bielefelter Walde- 
marstrabe zu Ende. Knapp hundenı Poliz- 
stenerschienen ungebetenzur Hausbesich- 
tigung. Unter Führung von Sonderein- 
satzkommandos fseidorf und 
Wiesbaden (LKA, BKA) wurden etwa 60 
Anwssende überprüft und fotografiet.die 
anschließende Durchsuchung des Gebäur 
4 dauerte bis zum frühen Nachmittag. 
Besonderes Interesse hatten die Fahnder 
an diversen Schriften, polentellem Mate- 
al zum Bombenbasteln sowie Zubehör 
von Bekennerbreten. Paralet wurde auch 
im Frauenbuchladen und in zwei Privat- 
wohnungen gesucht. 
Daß die Polizeiakion an diesem Wochen- 
ende erfolgte. war kein Zufall Ab Freitag 
irafen sich in Bielefeld. Traktgruppen aus 
mehreren Süden. um über die Situation 
nach dem Hungerseik zu diskutieren. 
Personendaten von über 40 Aktivisten. die 


in der Waldemarstraßt. übernachteten. 
dürlen jetz den Erkenntnistand. des 
BKKA über Mitarbeit und Querverbindun- 
en in der bundesdeutschen „Traktszene“ 
aktualisieren, Offizieller Anlaß. it ein 
Durchsuchungsbefehl der Staatsanwalı- 
schaft vom 10. April, Hintergrund: Einvor 
Monaten im Frauenbucladen bechlar 
‚nahmtes Flugblatt zunn Hungerstreik der 
&elangenen aus der RAF, für das in der 
Waldemarstraße wohnende Frauen ver- 
ntwortich sein sollen. Ermitelt wird we; 
sen Paragraph 129a — Unterstützung ei 
Der terronstischen Vereinigung. Weiterer 
Anlaß für die Aktion gegen die Bewohner 
es seh einem Jahr besetzten Gebäudes 
dürfte ein Brandanschlag vorn Ende Mai 
gewesen sein, deraufdas Bürodes Eigentü- 
mers, der  Landesentwicklungsgesell- 
schafi, verübt wurde. In Bielefeld sollen 
derzeit ncun Häuser besetzt sein. Erst etz- 
ten Freitag verlief die Einrichtung eines 
Frauenzentrums erfolgreich. 


[Mit der Begründung, Hausbesetzungen 
Iseien Zeiterscheinungen. hat ein Kölner 
Richter Verständnis lür einen Medizinstu- 
|denten gezeigt, der in erster Instanz wegen. 
“Haustriedensbruchs“ 600 Mark Gektstra- 
f< erhelten hatte. Der Strafkammer-Vor- 
sitzende des Landgenchtes setzte diese 
Strafe zur Bewähnung aus. Er betonte in 
der Verhandlung, wegen der Eintragung 
aufgrund einer Hausbesetzung verhäng-' 
ten Bestrafung ins Vorsirgfenregisterdürte 


Ein besetzies Haus in 'der Vollmers- 
werthstr. 41 wurde am 10.6. von einem 
starken Polizeiaufgebot geräurut, Wäh- 
rend einer Demo gegen diese Räumung 
wurden am nächsten Tag elf Leute fetge- 
nommen. Gegen die Beserzer eines guter 
haltenen Klosters wurden seit einigen Ta- 
gen Angriffe von einer Rockerhande orga- 
niert. Angesichts der darans entsichen- 
den Schwierigkeiten verließen die Besetzer 
das Kloster am 11.6. freiwilig. Schon am 


Seit der Demo gegen das Gelöbnis am 
11.11. 1980 sind in Hannover mehr als 700. 
polizeiliche Vorladungen wegen Demos 
und Hausbesetzungen ergangen. Neben 
einer Vielzahl von Ermittlungsverfahren 
ist die Polizei dazu übergegangen, locker 
auftretend bei den Angeschuldigten zu 
Hause zu erscheinen, „um sich nach den 
Wohnverhältnissen zu erkundigen“. Poli- 
zeibeamte wurden bei Eltern. Nachbam 
oder Vermietern gesichtet, in einigen Fä- 


gegen 6.Uhr ca, 250 Beamte des 
LKA in einer konzertier- 


|hambra in Oldenburg und 4 Landwohnge- 
\meinschaften der Ur Die Razzia, 
veranlaßt von der Generalstaatsanwalt- 


„Nordwind“, inderdie Hungerstreikerkli- 
nung der RAF-Gefangenen, Diskussions 


en gar beim Ausbilder oder Arbeitgeber, 
Dies teilt der Ermiltlungsausschuß Han- 
‚nover mit, 


Friedensmarsch 1981 


Unlerpütz Erstaristam21,Jun! 1981 n Kopenhagen undgehtüber 
Fr startet am 21. Jun! 1981 1 gen. 
‚Schfeswig-Holstein, Bremen, Niederlande, Belgien 

reich; woerdann mii Fastival vom6.: 
‚Jeweils 10 Frauen ausjedem dernordischen Staaten bilden den Karn 
des Friedensmarsches und werden die ganze ® von 
Kopenhagen nach Paris mitmarschieren. 

Darüberhinaus ist jeder, Frau wie Mann, aufgefordert, am 
Friedensmarsch teilzunehmen, ob nun nach Paris, Brüssel, Bremen 
‚oder Itzehoell! 


AUSLAND 


BRIEF AS ZURIM S 
NIIIIIIIIII 
\zen Helmen.Man konnte nicht an ihnen 
vorbei, sie waren überall --- WUR 

Am Abend war &s AJZ voll mit 
NProbleme mit Geld im AUZ (jeder der \leuten.Tausende drückten sich durch 
Srenoviert will nur Geld verdienen, \die kleinen Zimmer und Hallen.Der 
kein Kommunikationszentrum aufbauen), \Teerplatz, der von uns aufgeforstet 
Straßenfirhts enden nech kurzer Zeit Lund in eine Grün 81 verwandelt wurde, 
mit der Besetzung der Stadt durch ‚war iiberbevölkert,Die Autös, die vor- 
die Polizei und Anmachereien zuhause Nbeifuhren und hupten, störten uns. 
Sin den WGs. ir lesten Hindernisse auf die Straße, 
\Dann am 30.Mei : Jahrestag der Bewe- N\um sie zum langsamfahren zu zwingen, 
\gung.Ein großes Fest wird geplant, Ein Riesenangriff der Schmier 
Ndas uns wieder etwas Leben zeigen Nwar die Folge, Tranengas nebelte das 
Nsollte,nach den fast wöchentliihen \ganze AJZ, das ganze Quartier ein, 
Mini- fishts und den zuhaufen geschich\Nebel hing vor allen Fenstern, 
Nteten Presseerzeugnissen, die die NGunmigeschosse flogen, es wurde ver- 
Spaltung systematisch vorangetrieben \haftet.Die Antwort war Krawall. 
Nhaben.Einmal keinen Krawall. N Seit langem hatten sie in 
nd? Den ganzen Tag lang bewachten Zürich nicht mehr soviel kaputte 


Nie Schmiers alle zentralen Plätze, \\Scheiben und brennende Container,wie 
Wit riesigem Aufgebot an Fahrzeugen ST 
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die berufliche Laufbahn des Studenten, 


nächsten Tag wurde mitdem Abrißbepon- 
‚nicht beeintrehuügt werden. (dpa) 


nen. (taz) 


beiträge zum Hungerstreik sowie diverse 
‚Artikel zu Hausbesetzungen beanstandet 


Kolumbien: Uni besetzt 


‚Anläßlich des 27. Jahrestages der blutigen „hend besetzt. Nach Demonstrationen 


Studentenunruhan von 1954 kam es verschiedenen Städten sind in den 
Dienstag in der Uni von Barranquila ZU Tagen schon sieben Unis 
schweren, Auseinandersetzungen mit Je den. Am. Juni 1954 waren. 

‚hat daraufhin vör- \jen von Sokdaten des damaligen. 
ver, 


uttgemacht. 
 Wehmütige Erinnerungen, alte Kampf- 
ust flommte auf - und’am Tag da- 


nach war es möglich ein großes 
Fest durchzuführen. 
Ja, wir sind verzweifelt und kaputt, 
wir haben Alpträume und Schweißaus- 
brüche jede Nacht, wir sind oft 
wütend und a.;sressiy gegeneinander- 
aber diesmal haben wir wieder gesehe 
usher es konnt, 
Es ist nicht unsere Schuld, 
wir uns gegenseitig zermirben,be- 
schwören wir nicht die Bewegungslos 
keit der Bewegung an die Wand- 
genau das erwarten sie namlich 
von uns !!!! Ob wir es schaffen, wie 
hier in Berlin, uns ein Haus nach de: 
anderen zu nehmen, zu besätzen, was 
uns sowieso gehört ?7? 
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Haus der 19.00 
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Film: Strablende Zukunft 

40 Jahre militärische und 
"friedliche" Nutzung der 
Atomenergie 

Film: Strahlende Zukunft 
Fernwärme - das Beste für 
Kreuzberg? 

Info der BI gegen die 
Heizkraftverke 

Martin Jänicke, Helmut Weidner; 
Umweltschutz und Esergie in 
Japan - ein Reisebericht 
Film: Die Herren machen das 
seiber, daß ihnen der arme 
Mann feyndt wird 
Dokumentation des Widerstandes 
gegen die Atomanlagen in Gor 
leben. 

Film: Die Herren machen ... 
Diskussion: Müsli und Roboter 
— Unsere alternative Zukunft 2 
Zur Erhaltung einer mensch- 
lichen Umwelt; Gottesdienst 
im Essener Park 
Kinderprogramm mit dem flie- 
genden Theater Berlin; Sei 
doch kein Frosch 

Willi Mauer: Energiekonzep- 
te bei der Altbaumodernisie- 
rung 

Film: Verurteilt zum Erfolg 
Film: Dänische Energie 
Ökologische Stadtsanierung 
in Berlin; Die Planungsgrup- 
pe Ökotop stellt sich vor 
Kontrastprogramm: ° 
Film: Quattara - Depressio: 
a ee I Energie- 
projekt in der Ägypt. Wüste 
Film: Angepaßte Technologie 
bei uns änd in der 3. Welt 
Kontrastprogramm: 2 
Film: Quattara - Depression 
Fi Angepaßte Technologie 
Projektgruppe TU: Heizen mit 
Kachelöfen — Falsch geheiz 
ist halb gestorben 

Film: Das Uran gehört der 
Regenbogenschlange - Uranab- 
bau für deutsche AEW auf Ko- 
sten australischer Ureinvohne: 
Geht es auch anders? & 
Diskussion über harte und 
sanfte Energiekonpepte 
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MM ist der Senat als die Grünen aus 
Ü der schwarzen Dunkelheit auf: 
tauchten. Wird Berlin nun grün? 


hat Goofy bis erschwarz wurde 
Hatten die Grünvocke vernennt? 


Us im Anfluy auf Beim.” 
geflohen. Alsdie Yremdien landen mi ae em 
verhandeln. Ob daswohl quf geht... 


wurde wieckev viel auf dem Entenhausener 
Besetzerrat Raus kam nichts dobei. 
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Vielleicht machen Ti Toku-Tuk 
weder wit, das lzie mal haldenf 
50 Stück genommen. 


IK spinn wehl. Ihr haiket doch diie 

[vesilichen Wi. in die Quckweinhölle 
gebvacht. Von wa sell dev Prucker be 
zahl) werden 


Und da sollman die 
Newen behalten 


Reck clich nicht auf Ritev. 
Yomm oloch elle Zulochen vous vielleich 
EN 2» Atuun bessev. Wir (ohren Iadeu 


Also, die Sivinne ist die 
a wie dlie neue = Schalter - ziehen - 
Lampe funkd- =: 
omierb 


Haydonat din en Nein dan 
x sone 
utte Lumne, 


wußte es das dieBullen 
alsnachsles zus miv kommen, 
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steigen is immer am lieb 
rchs Fenster. 


‚Au, der elende Hammer! Immer klopft 
z ‚man sich damit auf die Finger. 
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Wissen Sie, was Sie sind? Ein 
Chaotel Ein Anarchist! 


licher 
von Arbeit wird gewamt! 
Bleiben Sie am besten im 
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se geht es mit dieser Num= |sern" will (TAZ), werden 


mach rlaui mer der B.P. weiter. Da |die Kräfte dafür ver= 
die Zeitung sich a= 


stärkt werden 
PStärker als CDU, Staatsan= + 
|valt und Polizei scheint ein] Dep zu (einen ja, EIHLIT 
Seen aa Se Eee ©onssse0082 0202000 Razzien, Räumungen ind Mag, auf un= 
die Häuser leert: Uriaup Ich] ® Unser Rat an die Leserschaft aus®[, sere Kieze - das kennzeichnet die Polfzik 
r 5 der Scene: Vor dem Öffnen der BP@f? der neuen CDU-Regierung gegen die Instand- 
Ein Vorschlag zu diesem etzen und/oder Anschnallen ! Besetzer Berlins. Es ist vie im Krieg ! 
T . 
Problem auf Seite 5 so.ususss.s.o...o 


Das Experin.ent 


seien wir 
realistisch — 
tun wir das 


BesetzerPost Unmögliche 


Seit gut einem Vierteljahr gibt e: 
jetzt die Wochenzeitung "Instandbe- 
setzer-Post“, Genauer gesagt das 
B.P.-Experiment. Das heißt, daß 
zwei Leute seit knapp 15 Wochen 
den Versuch machen eine kleine Il- 
lustrierte mit einer Auflage von ca 
4.000 Exemplaren aus der Besetzer- 
Bewegung heraus herzustellen und 
diese sowohl mit der Scene als auch 
für die Scefie zumachen -jedochmit 
der Zielrichtung, daraus ein Spra- 
chrohr der Bewegung andieNorma- 
lis zu entwickeln. Und zwar bewußt 
auch mit den journalistischen Mit- 
teln in Text und Bild, die die Zeitung 
auch für Otto Normalverbraucherat- 
traktiv machen. 

Bewußt auch das wöchentliche Er- 
scheinen. Die Woche ist eine weit- 
verbreitete Zeitstruktur, ein Rhyt- 
mus, der fast alle Bereiche des Le- 
bens prägt. Alle populären Illustrier- 
ten erscheinen wöchentlich. 


Druck und Bock 

Beides - profimäßiger Stil sowie wö- 
chentlich verbindliche Produktion 
und Vertrieb bedeutet natürlich, daß 
die Macher dieser Zeitung Abschied 
nehmen müssen von so liebgewon- 
nenen (und oft erst gerade errunge- 
nen) Prinzipien scenemäßiger Ar- 
beitsweise, wie lockerflockigkreati- 
ve Selbstverwirklichung oder gren- 
zenlose verbale Kraftakte über unse- 
re Feinde, die “Bullen, Schweine und 
Geier", Ein gewisser Grad an Ar- 
beitsteilung und Spezialisierung 
müßte hingenommen werden. Auf 
vom geheiligten “Bockprinzip" ("... 
unter Druck läuft bei mir überhaupt 
nix") darf man sich natürlich verab- 
schieden. Es sei denn, man hat tat- 
sächlich Bock, jede Woche mit den 
bescheidenen Mitteln und Kräfteri 
‚der Bewegung immer straight diese 
"Besetzer-Illustrierte” zu machen 
und an Otto Normalbevölkerung zu 
verkaufen. So was soll's ja auch ge- 
ben 


Echo 

Wir beide jedenfalls hatten Bock 
darauf und auch Spaß dabei, Auch 
das Gefühl, etwas Relevantes aus 
der Bewegung heraus und für den 
Häuserkampf zu tun. Dazu trug ent- 
scheidend das Echo auf die Zeitung 
bei, vor allem das Echo außerhalb 
der Scene. Von dort kam so viel 
Wohlwollen, Neugier, echtes Inter- 
esse und Ermutigung, daB wir immer 
wieder die Kraft bekamen, weiterzu- 
machen. (Einmal auch das Geld, um 
die 3.000 DM Defizit der bisherigen 
Ausgaben aufzufangen). Die Sym- 
pathie, die der Besetzer-Bewegung 
entgegen kommt, scheint uns grö- 
Ber, als alles, was in. den letzten 10 - 
15 Jahren gelaufen ist. Yon daher 
erschien es uns wichtiger, so was 
wie die B.P. zu machen, etwas, wo- 
mit die Bewegung selbst dem Inter- 
esse und Wohlwollen aus der Bevöl- 
kerung entgegen gehen kann. Die 
Chance auszulassen, erschien uns 
ganz schön blöd 


Selbstkritik 

Wir müssen aber auch feststellen, 
daß die B.P. sich nicht so entwickelt 
hat,.daß sie diese quasi historische 
Stunde auch wahrnehmen würde. 
Sie ist sozusagen in der Scene 
stecken geblieben, was Aufma- 
chung, Schreibstil und Inhalt sowie, 
besonders auchden Vertrieb betrifft. 
Ist ein Scene-Blättchen zur Informa- 
tion unter uns geblieben, das wohl 
jedes besetzte Haus, die befreunde- 
ten Gruppen und den engeren Sym- 
pathisantenkreis erreicht, den Otto 
Normal und die Emma Verbraucher 
jedoch nur mal per Zufall und sehr 
selten. Dabei war siesogedacht: Für 
die Bewohner der Kieze rund um die 
besetzten Häuser, in die Schulhöfe, 
‚Altersheime, Bullen -, Verzeihung, - 
Polizeikasernen und Universitäten 
zusammen mit Stern“ und “Bravo, 
“Quick“ und "Spiegel" jede Woche 
„eu, immer freitags. 


Änderungen 

Das möchten wir nunerreichen. Da- 
zu Ist jedoch eine Vergrößerung des 
Potentials notwendig, mit dem bis- 
her die B.P. gemacht wurde. Dazu 
gehört der Einsatz technischer Hil- 
fen, finanzielle Unterstützung, stär- 
kere Organisation des Vertriebs Und 
breitere Beteiligung der Scene. So- 
wie deren größere Bereitschaft, auf 
dem Weg zur Bevölkerung diesersel- 
ben mehr entgegenzugehen, ihren 
Lesegewohnheiten und ihrem Ge- 
schmack Rechnung zu tragen und 
ihr Bedürfnis nach Bildern und leicht 
faßlichem Inhalt in übersichtlicher 
Anordnung zu berücksichtigen. 
Dazu wiederum gehört von unserer 
Seite aus ein Produktions- und Ver- 
triebsapparat, der mit denfolgenden 
Angaben in etwa skizziert ist: 

Der Informationstluß von den 
Quellen zur Zeitung muß besser 
werden. Das läuft zwar schon ganz 
gut, ist aber noch immer mit viel zu 
viel Arbeit des Ranholens, Rauskrie- 
gens und Wartens für die Redaktion 

verbunden 


Also: .. miptezur Seibstver- 
ständlichkeit, zumindest in der Be- 
setzer-Scene werden, die Infos über 
das letzte bzw. nächste Straßenfest, 
Besetzung, Räumung zur B.P. rüber- 
zuschieben, über das nachbar- 
schaftliche Geschehen, die Stories 
im Kiez, über Projekte usw. Die nör- 
male Bevölkerung, so unsere Erfah- 
rung, interessiert sich bei weitem 
mehr für diese kleinen Ereignisse in 
der Berliner Besetzer-Scene, alsdie- 
selbe es oft meint, Das gilt natürlich 
auch für befreundete Kreise, nahe 
stehende Projekte und Inis. Und für 
die Fotografen aller Kieze. 


Feste Mitarbeiter 

Der Stamm tester Mitarbeiter muß 
größer werden, um die anfallenden 
Intos und Berichte so aufzuarbeiten, 
wie es diesem Konzept’ entspricht 


Fortsetzung 


Seite MI, aanz, 7 


tenim 


7 


N 


_ 
. 
_ 


Z 


NN 


N 


G 


7 


N 


gewollte Titelbild 
to hielt die Scene bereits für Por- 
nografie und war dagegen. Es wurde durch ? 


% ein jugendfreies ersetzt. 
Z, Der zukünftige Titel 
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